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PREFACE. 


The  value  of  sight  translations  and  of  supplementary  reading  is 
so  generally  recognized  by  Modern  Language  Masters  that  no 
apology  is  necessary  for  the  publication  of  these  selections.  They 
have  been  collected  froni  many  sources,  and  have  for  the  greater 
part  been  re-written  so  as  to  bring  them  within  the  attainments 
of  pupils  preparing  for  Primary  or  Junior  Leaving  Examination. 

The  selections  for  sight  translation  have  not  been  arranged 
according  to  the  degree  of  difficulty  ; if  they  had  been  so  arranged 
and  were  taken  in  order  they  would  probably  be  prepared  and  lose 
their  value  as  sight  translation.  The  teacher  after  glancing  over 
the  first  part  will  have  no  difficulty  to  determine  in  what  order 
these  selections  should  be  taken. 

Berlin  Hiuh  School,  November,  1896. 


SELECTIONS  FOR  SICHT  TRANSLATION 


' AND 

SUPPLEMENTARY  READING  IN  GERMAN. 


ERSTER  THEIL. 


l.  $cr  unb  ber  £öb. 

©n  alter  Siann  fällte2  im  $3albe  $0(3  für  ben  äßinter  unb  trug 
eb  feiner  ^>ütte  3U.  35er  Sßeg  mar  lang,  ©eine  Kräfte3  maren 
fcfymad).  33erbrie£Ud)4  marf  er  untermegb  feine  23ürbe5  nieber  nnb 
flehte6  ben  Sob  laut  um  ©töfung.7  3m  2lugenbltde  ftanb  biefer 
and)  fdj o'n  ttor  i^m  nnb  fragte  xfjn  nm  fein  Verlangen.8 

„ 9lid)tb  verlange  idj,  gan^  nnb  gar  nidjtb,"  antmortete  ber  ©reib9 
erfcfyroden,  „fonbent  fe^  f°  un^  IjeBt  mir  biefe  Saft10  mteber 
auf  ben  ändert." 

1 woodcutter.  2cut.  3strength.  4annoyed.  5 bürden.  6implored. 
7 redemption.  8 desire.  9 old  man.  10  bürden. 


2.  $cr  unb  bic  SRau8. 

©ne  Staub  märe  gern  über  ein  Sßaffer  gelangt/  lonnte  aber 
nid)t  unb  bat  einen  grofcb  um  3tat  unb  ipilfe.  3)er  grofdj  mar  ein 
©cfyall2  unb  fprad)  gitr  Staub:  „23inbe  beinenfjuf  an  meinen  gufr, 
fo  mül  id)  fcfymtmmen  unb  bid)  X>inübergiet>en".  3 )a  fie  aber  aufb 
SBaffer  tarnen,  taud)te  ber  grofd)  hinunter  unb  motlte  bie  Staub 

[1] 
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SIGHT-WORK. 


ertränfem  3nbem  aber  bie  Sftaus  fiel)  mehret3  unb  arbeitet,  fliegt 
ein  2ßetl)e4  batjer  unb  erl)afd)t5  bte  SiJlauS,  gieljt  beit  $rofd)  aud)  mit 
fyerauS  unb  frißt  fie  beibe. 

1 would  have  liked  to  get  over.  2 scamp.  3 struggled.  4 kite. 
a catches. 


3.  2>ie  brei  SBIirfc.1 

gilt  frommer2  SDlann  mürbe  eiitft  gefragt,  moljer  es  lomnte,  baß  er 
trotg  aller  Drangfate3  bes  Sebent  boc^  folgert  ©leid)mut4  in  ben* 
felben  bemalen  forme,  Darauf  antmortete  er,  bas  rül)re5  bafyer, 
baß  er  feine  Singen  mot)l  in  ac^t  neunte,6  benn  alles  33öfe  ge^e  burd) 
bie  ©imte7  gunt  bergen  ein,  aber  and)  bas  ®ute.  Sßeiter  fragte 
man  nun,  mie  er  bas  ntad)e.  hierauf  ermiberte8  er:  jeben  borgen, 
efye  er  an  fein  @efd)äft  unter  bie  SWenfcfyen  gelje,  rid)te  er  feine 
Singen  bebad)tfant9  auf  brei  Dinge.  SrftenS  l)ebe  er  fte  gegen  £>im* 
mel  unb  erinnere  ftd),  baß  bas  ^panptgefc^äft10  unb  bas  ßul11  feines 
Sehens  unb  ©trebenS  bort  oben  fei.  fenle  er  fte  gur  Srbe 

unb  bebenle,  mie  menig  Staunt  er  .braudje,  um  einft  fein  ®rab  barin 
3 n ftnben.  Drittens  enbl id)  fd)ane  er  um  ftd)  unb  betrachte  bie 
Stenge  berer,  benen  es  nod)  fd)ltmmer  ergebe,  als  i^m.  Stuf  biefe 
Sßeife  getröfte12  er  ftd)  alles  SeibeS  unb  lebe  mit  ber  Sßelt  unb  ben 
9Kenfd)en  3nfrieben. 

1glances.  2pious.  3calamity.  4evenness  of  temper.  5it  was 
caused.  6 took  care.  7 senses.  8 replied.  9 thoughtfully.  10  chief  occu- 
pation.  11aim.  12  consoled. 


4.  (Sin  ©ommermorgeu  auf  beut  Sanbc. 

Die  fnil)ne  fräsen.  Der  borgen  graut.1  ©c^ort  hämmert2  es 

im  Dften,  unb  ein  leichter  ©d)ein  geigt  ftd)  am  Fimmel.  Der 

Sftorgenftern  erbleid)t.3  Sin  feuriges  9tot  umftraljlt  bie  S3erge. 

Srft  merben  bie  ©pit$en4  $eH,  bann  oergolbet  bas  junge  2id)t  alle 
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Robert,  unb  enblidj  erleuchtet  ein  t>eüer  ©ereilt  SBalb  unb  $lur,5 
Sfyäler  itnb  ©rünbe.  Da  ^eigt  ftd)  tief  unten  am  girmament  ber 
Staub  ber  feurigen  ©onnenfdjetbe.  Die  ©onne  geht  auf. 

Stod)  ift  eö  frifch  unb  fühl*  3m  ©rafe  erglänzt  ber  Sau  in 
Millionen  oon  funfelnben6  perlen.  Der  2ßatb  ermadjt,  unb  Sau^ 
fenbe  feiner  ©änger  fingen  i^r  SfJtorgenlieb.  3w  Selbe  geigt  ftd) 
neues  geben.  Die  33ienen  tterlaffen  ihre  Äörbe  unb  fliegen  oon 
©lüte  gu  ©tüte.  Die  kennen  mit  ü)ren  Äüd)lein  beginnen  ihre 
2Banbersd)aft  unb  fudjen  ftch  üjr  SJtorgenfutter.  Die  ganbleute 
ergeben  ft d)  oon  tfjrern  näd)tlid)en  2ager7  unb  ge^en  an  ityr  Sage* 
merf. 

1dawns.  2 twilight  appears.  3pales.  4 peaks.  5field.  6 sparkling. 
7 couch. 


5.  Da§  ©djtlb  erlaub.1 

Sin  junger  Stefrut  mürbe,  als  er  gurn  erften  SJial  auf  2ßad)e2 
gieren  mußte,  auf  einen  einfamen  Soften  geftettt.  2llS  ber  Korporal, 
ber  if)n  batjin  geführt  hatte,  fort  mar,  betrachtete  er  bas  ©d)ilber* 
l)aus  bon  oben  bis  unten,  unb  fagte  gu  ftch  felbft:  „Söetß  ber 
hintmet,  mas  fie  an  bem  einfältigen3  haften  fyaben,  baß  man  t)ier 
©tunben  lang  fielen  unb  bas  bumrne  Ding  bemalen  muß!" 

Sr  hatte  etma  eine  ©tunbe  geftanben,  unb  fonnte  nod)  immer 
nicht  fing4  aus  bem  ©d)tlberl)aufe  merben ; ba  berbunfelte  ftd) 
plötdid)  ber  hirnmel,  es  fielen  große  tropfen,  unb  halb  laut  ein 
gemaltiger5  Stegenfcfyauer.  Shtn  flüchtete  er  fd)nell  in  bas  ©d)tlbcr* 
IjauS,  unb  }e£t  erft  rnerlte  er,  baß  ber  einfältige6  Äaften  mol)t 
feinetmegen,  nicl)t  aber  er  bes  Äaftens  megen  ba^in  geftettt  morben  fei. 

4sentry  box.  2guard.  3 silly,  4 could  not  understand.  5 heavy. 
6 silly. 

6.  Der  gctoiffcnljaftc1  ^nbiancr. 

Sin  3hbtaner  l)atte  feinen  Stadjbar  unt  etma 3 Saba!  gebeten, 
biefer  griff  in  bie  Safdje  unb  gab  iljnt  eine  Jpanbootl.  21nt  mid)ften 
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SWorgen  fam  ber  crftere  mieber  unb  brachte  U)m  einen  SicrtclboIIar, 
ber  unter  bem  Saba!  gemefen  mar,  jurüd.  21(3  i()m  einige  rat|cn 
mollten,  ba3  ®elb  gu  begatten,  (egte  er  bie  £anb  aufs  £erj  unb 
faßte  * 

„Jpier  im  ^erjen  tjaöe  id)  einen  guten  unb  einen  böfen  Süen» 
fdfen.  ©er  gute  SDlenfcfj  fagte:  ©aö  ®elb  gehört  bir  nidit,  gib  eö 
feinem  Jperrn  jurücf.  ©er  böfe  ®fnfdj  fagte:  SOtan  tjat  es  bir  ge» 
geben,  es  gehört  bir.  ©er  gute  fagte  barauf:  ©as  ift  nidft  n>at)r, 
ber  Sabaf  gehört  bir,  aber  bas  ®etb  nid)t.  ©er  böfe  Sltenfd)  fagte 
bann  ttneber : 23eunrut)ige2  bidj  nicht,  getje  unb  taufe  bir  Srannt» 
mein3  bafür. — 3d)  mtfjte  nid)t,  moju  id)  mtdj  entfd)tieffen4  fotite ; 
entlieh,  um  jur  9tut)e  gu  fommen,  ging  id)  gu  SSett,  aber  ber  böfe 
SDtenfd)  unb  ber  gute  tjaben  fid)  bie  ganje  9<iad)t  hinbutd)  gekauft,5 
fo  baff  id)  feine  9tut)e  fjatte,  id)  muffte  bas  ©etb  wieberbrtngen." 

1 conscientious.  2 trouble.  3 whiskey.  4 determine.  5 quarrelled. 


7.  Miefenfjiieljeitg.1 

3luf  einem  ()o^en  Serge  ftanb  eine  alte  Surg,  bie  öor  langen, 
langen  3a^ren  öon  liefen  bemohnt  gemefen  fein  foll.  Sinft,  fo 
mirb  erzählt,  fam  ba3  9tiefenfräulein  oon  bem  Serge  herab  unb 
ging  in  baä  S^al.  $ier  fah  fie  einen  Säuern,  ber  mit  feinen  beiben 
9)ferben  ben  2lder  pflügte.  @o  etma3  ^atte  bie  9liefentod)ter  nod) 
nie  gefe^en.  @ie  fniete  nieber,  breitete  ihre  (Sc^ürge  an3  unb  raffte2 
ben  Sftann,  bie  ^ferbe  unb  ben  ^flitg  hinein;  bann  eilte  fie  auf 
bie  Surg  ^urüd,  unb  feilte  alles  $or  ihrem  Sater  auf  ben  Stfd). 

,,©ieh'  bod)  einmal,  lieber  Sater,"  fagte  fte,  „mas  für  fd)öne 
©pielfachen  ich  untermegS  gefunben  habe!"  Unb  fte  freute  ftd)  gar 
fe^r,  flatfdjte  in  bie  £anbe  unb  fprang  lad)enb  um  ben  Stfd).  2lber 
ber  Sater  34iefe  machte  ein  fel)r  ernfteS  ®eftd)t  unb  fagte  31t  feiner 
Sochter:  „£)as  ift  fein  (Spielzeug,  mein  Äinb.  Söenn  bie  Säuern 
bas  gelb  nicht  beftetlten,3  müßten  mir  halb  Hungers  fterben.  £)arnm 
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lege  fogletd)  bie  Iteinen  ®efcf)b:pfe4  mieber  in  bie  ©(^itrge,  unb  bringe 
fie  borficfytig5  lieber  an  ben  Drt,  mo  bn  fie  gefnnben  l)aft."  ®ab 
graulein  meinte  nnb  mollte  anfangs  nic^t,  aber  eb  mufite  bocfy  fei= 
nem  $ater  geworden 

1 the  giant’s  toy.  2 scraped.  3 cultivates.  4 creatures.  5 carefully. 


8.  fptip  ttttb  SöttJC. 

©n  gucfjb  fam  jü  bem  Schien  unb  fpracb;  „SJtajeftät  ich  formtte 
unt  ben  Sfet  anpttagen,1  er  [priemt  »on  (St»,  Sftajeftat  nitfjt  gut. 
© fagt  ©ie  feien  hodtmüthig,2  ohne  ©erechtigfeü,3  unb  man  lönne 
mehr  SOtuth  bei  bem  ©eger  atb  bei  St».4  Sftajeftät  ftnben:" 

©er  8öt»e  antwortete:  „Sieber  guchb, 

2öab  »on  mir  ein  ©et  fpricfyt 
©ab  acht’  icf)  nicht" 

1accnse.  2proud.  3justice.  4 Ew.  See  p.  70,  High  School 
Grammar. 


9.  35er  ftolje  (gfeL 

2llb  ber  @fel  mit  bem  Sömen  beb  Slfopub,  ber  i|n  ftatt  feineb 
gägerlmrnb1  brauste,  nad)  bem  2ßalbe  ging,  begegnete2  iljm  ein 
anberer  @fel  oon  feiner  33efanntfd)aft3  unb  rief  it)m  $u:  „©uten 
$ag,  mein  Sruber!"  „Unoerfd^ämter!"4  mar  bie  Slntmort  „Unb 
marum  bab?"  fuhr  jener  ®fet  fort.  „23tft  bn,  meil  bu  mit  einem 
Samen  ge^eft,  beffer  alb  idj,  met)r  alb  ein  Sfel?" 

1 hunting-horn.  2 met.  3 acquaintance.  4 insolent  one. 


10.  Die  Eiche  und  die  Weide. 

Eines  Morgens,  nach  einem  grossen  Sturme,  ging  ein  Vater 
mit  seinem  kleinen  Sohne  auf  das  Feld  und  in  den  Wald  um 
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zu  sehn,  ob  der  Sturm  Schaden  gethan  habe.  Sie  fanden  eine 
grosse  Eiche  welche  der  Sturm  entwurzelt1  hatte  und  der 
Knabe  rief  : “ Sieh  doch  Vater  der  Sturm  hat  die  grosse  starke 
Eiche  umgeworfen  und  die  schwache  dünne  Weide  steht  noch.” 
“Mein  Sohn,”  antwortete  der  Vater,  “die  starke  Eiche  musste 
brechen  weil  sie  sich  nicht  biegen  wollte  aber  die  geschmeidige2 
Weide  gab  nach  und  der  Sturm  konnte  sie  nicht  brechen.  Du 
wirst  dies  oft  im  Leben  sehen,  was  sich  nicht  biegen  will  muss 
brechen.” 

1 uprooted.  2 supple. 


11.  Geistesabwesenheit.1 

Herr  von  Bar,  J ustizminister  des  letzten  Königs  von  Han- 
nover, Georges  V.,  soll  sehr  zerstreut2  gewesen  sein.  Man 
behauptete  er  vergässe  oft,  dass  er  Justizminister  sei. — Einmal 
soll  er  einen  Briefträger  in  der  Nähe  seines  Hauses  gefragt 
haben,  ob  derselbe  Briefe  für  ihn  habe.  “ Für  wen  h ” fragte 
der  Briefträger  zurück.  Der  Minister  sann  nach  und  ging 
dann  verlegen  weiter,  während  der  Briefträger  ihm  ganz 
erstaunt  nachsah. 

Einige  Schritte3  weiter,  begegnete  er  einem  Bekannten,4  der 
ihm  zurief  : “ Guten  Morgen,  Herr  von  Bar ! ” Der  Minister 
schlug  sich  vor  die  Stirn5  : “ Es  ist  wahr — von  Bar.”  Damit 
eilte  er  dem  Briefträger  nach,  und  rief : “ Haben  Sie  Briefe 
für  Herrn  von  Bar  ” während  sein  Freund  ihm  erstaunt 
nachsah. 

1absence  of  mind.  2 absent  minded.  3 steps.  4acquaintance. 

5 forehead. 


12.  Knaben  entscheiden  einen  Bechtsfall.1 

Von  dem  steilen  Ufer  eines  reissenden  Flusses  stürzte2  ein- 
mal ein  Mann  ins  Wasser,  und  er  wäre  ertrunken,  wenn  nicht 
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Jemand,  der  in  der  Nähe  arbeitete,  sein  Geschrei  gehört  hätte 
und  zu  Hülfe  geeilt  wäre.  Erhielt  ihm  eine  Stange3  entgegen, 
und  der  Mann  half  sich  daran  heraus,  stiess  sich  jedoch  dabei 
ein  Auge  aus.  Deshalb  erschien  er  am  nächsten  Tage  im  Ge- 
richt, verklagte  seinen  Detter  und  verlangte  Ersatz4  für  das 
verlorene  Auge.  Der  Dichter  wusste  nicht,  was  er  aus  dem 
Falle  machen  sollte,  und  verschob  ihn  auf  die  nächste  Sitzung. 
Aber  die  dritte  Sitzung  war  schon  da,  und  der  Dichter  noch 
immer  nicht  mit  sich  einig. 

Missmuthig5  setzte  er  sich  auf  sein  Pferd  und  ritt  langsam 
und  nachdenklich  der  Stadt  zu,  wo  das  Gericht  gehalten 
wurde.  Unterwegs  traf  er  drei  Hirtenknaben,  die  auf  einem 
Steinhaufen  sassen  und  etwas  Wichtiges  zu  verhandeln  schie- 
nen. “Was  macht  ihr  da,  Kinder'?”  fragte  er  sie.  “Wir 
spielen  Gericht,”  war  die  Antwort.  “ Nun,  was  habt  ihr  für 
einen  Fall  vor?”  fragte  er  weiter.  “Wir  halten  Gericht  über 
den  Mann,  der  in  den  Fluss  fiel,”  antworteten  sie.  Da  hielt 
er  sein  Pferd  an,  um  auf  das  U rtheil6  zu  warten.  Die  J ungen 
kannten  ihn  nicht,  weil  er  ganz  in  seinen  Mantel  gehüllt  war, 
und  Hessen  sich  nicht  stören. 

Es  ward  also  für  Decht  erkannt,  dass  der  gerettete  Mann  an 
derselben  Stelle  wieder  in  den  Fluss  geworfen  werden  sollte ; 
wenn  er  sich  dann  selbst  retten  könnte,  so  sollte  er  Ersatz  für 
das  Auge  haben ; wenn  nicht,  so  hätte  der  andere  gewonnen. 
Ehe  der  Dichter  weiter  ritt,  griff  er  in  die  Tasche  und  warf  den 
Jungen  ein  Geldstück  zu.  Im  Gericht  entschied  er  dann,  wie 
die  Hirtenknaben  gethan  hatten.  Der  Schurke7  konnte  sich 
wirklich  allein  nicht  retten,  und  so  gewann  der  andere  den 
Prozess.8 

1 law  case.  2 feil.  3 pole.  4 compensation.  5 ill  humoured.  6 sen- 
tence.  7 scoundrel.  8 law  suit. 
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13.  Der  Niagara. 

Der  grossartigste  Wasserfall,  den  man  in  der  Welt  kennt, 
ist  der  Fall  des  Niagara. 

Der  Strom  fliesst  aus  dem  nordöstlichen  Ende  des  Eriesees 
in  nördlicher  Richtung  zwischen  dem  Staate  New  York  und 
der  Provinz  Ontario  und  mündet1  nach  einem  Laufe  von  33 
Meilen  in  den  Ontariosee.  Anfangs  reissend  und  ungestüm,2 
fliesst  er  allmählich  langsamer,  dehnt3  sich  zu  einer  Breite  von 
zwei  bis  drei  Meilen  aus  und  gleicht  dann  einem  ruhigen  See 
mit  kleinen,  niedrigen  Inseln.  Etwa  16  Meilen  unterhalb 
seines  Austritts4  aus  dem  Eriesee  verengt5  sich  sein  Bett  wie- 
der, sein  Gefälle6  wird  grösser,  und  seine  grosse  Wassermasse 
drängt  und  wogt  mit  stets  wachsender  Schnelligkeit  zwischen 
den  felsigen  Ufern. 

Je  näher  der  Strom  den  Fällen  kommt,  desto  ungestümer7 
wallt  und  braust  er  durch  die  Felsen  dahin,  erreicht  endlich 
den  Rand  des  Abgrundes8  und  stürzt  in  die  Tiefe  hinunter. 
Kurz  vorher  macht  er  eine  beträchtliche9  Biegung  zur  Rechten. 

Er  teilt  sich  in  drei  Fälle,  zwei  grössere  und  einen  kleinern. 
Der  grossartigste10  von  diesen  ist  der  Hufeisenfall  an  der  canad- 
ischen  Seite  des  Flusses.  Die  Höhe  desselben  ist  150  Fuss, 
die  Höhe  der  beiden  andern  164  Fuss.  Dieser  geringem11  Höhe 
verdankt  jedoch  dieser  Fall  hauptsächlich12  seine  Grösse,  denn 
der  grösste  Teil  des  Wassers  nimmt  seinen  Weg  zu  dem  niedri- 
gem Strombett  desselben  und  stürzt  mit  erschütternder  Gewalt 
hinunter.  Man  schätzt  die  Wassermasse,  die  über  die  Felsbank 
des  Hufeisenfalls  stürzt,  auf  1500  Millionen  Kubikfusz  die 
Stunde.  Aus  seiner  Mitte  steigt  fortwährend  eine  dampfende 
Nebelwolke  auf,  die  man  schon  aus  weiter  Entfernung  erblickt. 
Die  Breite  dieses  Falles  beträgt  über  2000  Fuss. 

Der  zweite  Fall  ist  nur  ein  schmaler  Arm  zwischen  zwei 
Inseln,  Der  dritte  oder  amerikanische  Fall  hat  eine  Breite 
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von  mehr  als  1000  Fuss.  Die  ganze  Breite  der  Fälle,  die 
Inseln  mit  eingeschlossen,  beträgt  ungefähr  eine  Meile. 

Am  herrlichsten  ist  der  Wasserfall  bei  Sonnenaufgang  oder 
bei  dem  Lichte  des  vollen  Mondes.  Auch  im  Winter,  wenn 
die  Wassermasse  teilweise  Eis  wird  gewähren  die  Fälle  einen 
eigentümlich13  schönen  und  grossartigen  Anblick. 

1empties.  2impetuous.  3expands.  4quitting.  5narrows.  6 fall. 
7 violent.  8abyss.  9 considerable.  10  magnificent.  11  inferior.  12prin- 
cipally.  13  pecnliar. 


14.  2)c§  f raufen  &ütöe§  ^reube* 

3n  ber  engen1  (Strafe  einer  großen  ©tabt,  in  einer  niebrigen 
Äellermohnung  lebte  einmal  ein  armer  franfer  Änabe,  ber  oon  feiner 
frühften  $inbf)eit  an  immer  Bettlägerig2  gemefen  mar;  memt  er 
einmal  recht  gefnnb  mar,  fonnte  er  in  bem  Heinen  ßi^mer  auf  feinen 
Brüden3  ein  paar  SSJial  auf*  nnb  abgehen,  unb  bas  mar  alles. 

gütige  Jage  im  ©ommer  fielen  bie  ©trauten  ber  ©onne  eine 
halbe  ©tnnbe  lang  auf  bie  fleinen  genfter,  nnb  menn  bann  ber 
Änabe  ba  faß,  nnb  bie  marme  ©onne  ihn  befehlen,  nnb  er  burd) 
feine  feinen  ginger  bas  Blut  fah, — bann  l)iefi  eS:  „3a,  fyeute  ift  er 
braunen  gemefen." 

Sr  fannte  ben  Sßalb  in  feinem  munberfcfyönen  grühlingSgrün 
nur  baburch,  bafi  beS  Nachbars  ©ohn  ihm  ben  erften  Buchensmeig4 
braute,  nnb  ben  Ijielt  er  bann  über  feinen  Äopf  unb  träumte,  er  fei 
unter  ben  Bud)en,  mo  bie  ©onne  fd)ien  nnb  bie  23ögel  fangen. 

SüteS  grühlingstages  brachte  beS  Nachbars  ©ohn  ihm  auch 
gelbblnmen,  mtb  unter  biefen  mar  gufällig5  eine  mit  einer  SBurjel; 
bie  mnrbe  bat)er  in  einen  Blumentopf  gepflanzt  nnb  aitv?  genfter 
geftellt,  bid)t  neben  bem  Bette. — Unb  bie  Blume  mar  mit  einer 
glüdlichen  £>anb  gepflanzt,  fte  nahm  gtt,  trieb  neue  ©djöfilinge6  unb 
hatte  febeS  3al)t  ihre  Blumen ; fte  mürbe  für  ben  franfett  Ättabett 
ber  fchönfte  ©arten,  fein  Heiner  ©d)afv  auf  biefer  (Srbe.  Sr  begofi 
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uub  pflegte8  fte  itnb  forgte,9  ba$  fte  jcben  (Sonneuftraf)!  befarn 
auf  beit  atterlei3teu,  ber  an  bem  niebrigen  genfter  ^orbeiglitt ; unb 
bte  Slume  felbft  muchs  in  ferne  Scannte  hinein  mit  if)ren  garbeu 
unb  ihrem  Dufte;10 — gegen  fte  manbte  er  ft  cf),  als  er  fterbenb  fein 
mattes11  2luge  fchlop. 

@in  3a^r  ift  er  je£t  tobt,  ein  3at)r  bat  bie  ®lume  ftermelft12  unb 
oergeffen  am  genfter  geftanben,  unb  nun  ift  fte  bet  einem  Umsuge13 
mit  bem  Äe^ric^t14  auf  bte  ©trafje  gemorfen. — Unb  biefe  Slume  bat 
mehr  erfreut,  als  bie  reichte  231ume  im  ©arten  einer  Königin. 

1 narrow.  2 bed  ridden.  3 crutches.  4 beech  branch.  5 accidentally . 
6shoots.  7treasure.  8tended.  9cared  for.  10  fragrance.  nweak, 
12  withered.  13  moving.  14  rubbish. 


15.  $ie  fieiben  ^u^rleute.1 

3mei  gubrleute  begegneten  einanber  in  einem  ipoblmege,2  unb 
es  mar  nic^t  leicht,  mie  ber  eine  bem  anbern  ausmeicben  foüte. 
„ga^re  mir  aus  bem  Sßege!"  rief  ber  eine. — „gabre  ha  mir  aus 
bem  2ßege!"  fc^rie  ber  anbere. — „3<b  toiü  nicht!"  fagte  ber  eine, — 
„unb  ich  auch  nicht!"  fagte  ber  anbere.  Sßeil  nun  feiner  nachgab, 
fam  es  gu  einem  großen  (Streit. 

„jpöre  bu,"  fagte  ettblich  ber  erfte,  „fe^t  frag’  ich  ht<b  3um  festen* 
mal:  Sßitlft  bu  mir  aus  bem  Söege  fahren,  ober  nicht?  Dfmf t bu’S 
nicht,  fo  mache  icb’S  mit  bir,  mie  icb’S  ^eute  fd)on  mit  einem  gemacht 
habe!"  Das  fchien  bem  anbern  hoch  eine  bebenftiche  Drohung.3 
„9^un,"  fagte  er,  „fo  b^f  mir  beinen  SBagen  ein  mettig  beifeite 
fliehen,  ich  ha^e  ja  fonft  nicht  $lai3  genug,  mit  bem  meinigen 
aus^umeichen! " Das  tbat  ber  erfte,  unb  in  menigen  Minuten  mar 
ber  Söeg  frei. 

©be  fte  fchi^en,  fagte  ber  erfte  ^u  bem  anbern:  „£öre,  bubrohteft4 
boch,  bu  mollteft  es  mit  mir  machen,  mie  bu  es  beute  fchon  mit  einem 
gemacht  batteft;  fo  fage  mir  boch  mie  baft  bu  es  mit  bem  gemacht?" 
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„3a,  beufe  bir,"  fagte  ber  attbere,  „ber  ©robiau5  mottte  mir  uidjt 
au$  bem  Sßege  fahren,  ba — fufyr  ify  itjm  aus  bem  2Bege." 

1 carters.  2 pass.  3ominous  threat.  4threaten.  5ruffian. 


16.  $te  brei  ^reuttbe. 

Sin  SSJiauu  b>atte  bret  greuube,  ^mei  liebte  er  aber  ber  brüte, 
meiner  ber  befte  mar,  mar  if)m  gletdjgtltig.1  Stue3  £ageS  famen 
bte  ©teuer  beö  Könige!  um  tfyu  iu^  ©efauguifj  zu  brtugeu,  beuu 
ferne  geiube  fyatteu  t()u  ferner  öerltagt.  „2ßer  mtü  mit  mir  zum 
Äöuig  gefyeu,  uub  rnid)  ^oerteibigeu2/'  fragte  er  feiue  brei  greuube. 

©er  erfte  fagte  bap  er  fyeute  uic^t  ge^eu  föuue,  metl  er  aubere 
©efcfyafte  t)abe.  ©er  zmeite  giug  mit  zu  bem  ^alafte  be3  $öuig$ 
aber  giug  uid^t  mit  t)iueiu  au3  gurd)t  $or  bem  Äöutg.  ©er  britte 
aber  giug  mit  tfyrn,  uub  überzeugte3  beu  Äöutg  $ou  ber  Uufcfyutb 
fernes  greuubeS. 

©ret  greuube  t)at  ber  SUJeufd)  iu  biefer  Sßelt.  2öie  tjaubelu4  fte 
iu  ber  2mbeSftuube.  ©as  ©elb  fern  befter  greuub  öerlafjt  ihn 
guerft-  ©eiue  SSermaubteu5  uub  greuube  gefyeu  mit  it)m  bis  zum 
©rabe  uub  tterlaffeu  ifyu  ba.  ©erbritte  greuub  aber  feiue  guteu 
Sßerle  get)eu  mit  ifyrn  $or  beu  emtgeu  IRic^ter  uub  zeugeu6  für  it)u. 

1he  did  not  care  for.  2defend.  3convinced.  4act.  5 relatives. 
6 bear  witness. 


17.  (gut  ara6ifc^c§  $iiiTjnf)en. 

©er  5)ropfyet  SFfo^ammeb  giug  etueS  £ageS  über  gelb,  ba  fanb  er 
etue  ©d)tauge  me(d)e  $or  groft  erftarrt1  mar.  fettleibig  t)ob  er 
fie  auf,  ftecfte  fie  iu  feiueu  Sufeu  um  fie  zu  ermärnteu  uub  gab  U)r 
bas  Sebeu  mieber.  2llS  bie  @d)lattge  zu  ftcb  gefommeu  mar  fprad) 
fte.  ,,3d)  baute  bir  großer  3>ropt>et  aber  miffe  fejjt  merbe  id)  bid) 
beifieu"  „Uub  marunt  rnillft  btt  mid)  betreu?"  fragte  fiobantmeb. 
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,,©etn  ©cfd)led)t2  verfolgt  ba3  weinige  unb  wenn  id)  bid)  nid)t 
töte  mir  ft  bu  ober  einer  ber  ©einen  mid)  töten/'  crmieberte  ba$ 
unbanfbate  £ier. 

„2Bte  fannft  bn  fo  nnbanlöar  fein/'  rief  ber  ^roptyet,  ,,l)abe  id) 
bir  nid)t  eben  ba3  Seben  gerettet?" 

„©anfbarfett  lenne  id)  nicfyt,"  fagte  bie  ©d)lange,  "nnb  ic i>  fyabe 
bei  Sltlal)  gefcfymoren  {eben  3Jienfd)en  beiden." 

„2öenn  bu  bet  Sltlal)  gef^moren  tyajt,  fo  follft  bu  beinen  ©d)wur 
nicfyt  bredjen,"  fagte  SDlot)ammeb  nnb  hielt  feine  £>anb  ber  (Solange 
hin.  ©ie  Solange  biß  ihn  er  aber  fog  bas  ©ift  au3  ber  SBnnbe 
nnb  fpie  e3  anf  bie  @rbe.  9Xuf  biefer  ©teile  wud)3  eine  $flan^e 
meld)e  bas  ©ift  ber  ©dränge  nnb  bie  SWilbe  bes  $roph eten  in 
vereinigt.3  ©ie  9JZenfc£)en  nennen  bie  ^Pflanje — ©abad. 

Henumbed.  2race.  3 combines. 


18.  Kaiser  und  Schah. 

Der  alte  Kaiser  Wilhelm,  König  Johann  von  Sachsen,  der 
Groszherzog  von  Baden  und  Prinz  A lb recht  welche  auf  Schloss 
Babelsberg  zur  Jagd  waren,  gingen  zusammen,  ohne  Beglei- 
tung1 durch  den  Wald,  zurück  nach  dem  Schloss. 

Ein  Bauer,  welcher  auf  seinem  Wagen  zur  Mühle  fuhr  holte 
sie  ein,2  und  weil  König  Johann  von  dem  langen  Weg  müde 
war  bat  der  Kaiser,  den  Ba,uer  sie  mitzunehmen. 

“ Gerne/7  sagte  der  Bauer,  der  die  Fürsten  nicht  kannte  und 
die  vier  Herren  stiegen  auf.3 

Der  Kaiser  welcher  neben  dem  Bauer  sass  sprach  mit  ihm 
über  Ackerbau4  und  Wehzucht,5  endlich  sagte  der  Bauer : 

“ Entschuldigen  Sie  mein  Herr  darf  ich  fragen  wer  Sie 
sind  ? 77 

“ Ich  bin  der  Kaiser  von  Deutschland,77  war  die  Antwort. 
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Der  Bauer  sah  ihn  gross6  an  ; “ Und  der  alte  Herr  da  % ” 

“ Das  ist  der  König  von  Sachsen.” 

Der  Bauer  lächelte  und  nickte  mit  dem  Kopf. 

“ Und  die  beiden  anderen  Herren  ? ” 

“ Der  Herr  mit  dem  grossen  Bart  ist  der  Grossherzog  von 
Baden,  der  andere  Herr  ist  Prinz  Albrecht.” 

“Na,”  sagte  der  Bauer;  “das  freut  mich,  dann  sind  wir  ja 
alle  bei  einander7  denn  wissen  Sie  wer  ich  bin'?” 

“Nun?” 

“ Ich, — ich  bin  der  Schah  von  Persien.” 

1suit.  2overtook.  3 climbed  upon  the  wagon.  4 agriculture.  5 stock 
raising.  6 astonished.  7 altogether. 


19.  (gut  Äüdjcn  SRiUjrdjcn. 

Die  Äödun  Ijatte  tfyre  Slrbeit  gebart,  alleb  mar  fcfyön  nnb  rein  in 
ber  Äücfye  ater  obgleich  fein  Sftenfcfy  ba  mar,  ftill  mar  eb  bod)  nid)t 

Die  ©djmefelpljer1  fingen,  mie  gemöljnlidj  guerft  an,  nnb  pxafyU 
ten2  mit  tl)rem  ©tammtanm3  auf  ben  fte  ftd)  biel  einbilbeten.4  ©ie 
flammten  narnlid)  bon  einer  gid)te5  ab.  „Unfere  gamilie  ift  je^t 
letber  gerfplittert,6  ber  ©tammfyerr7  reift  auf  einem  ©d)iffe  alb  £aupt* 
maftum  bie  ©eit,  mir  aber  lauten  nad)  ipull  mo  mir  gu  ©freierer 
gemalt  mürben,  je^t  bienen  mir  mit  ber  treffe  gur  Srlcucbtung8 
ber  ©eit" 

„©ab  bie  ftd)  einbilben,"  brummte  ber  eiferne  Scpf!  „einmal 
gebraucht  nnb  bann  fort  geworfen.  3dj  bin  für  bab  folibe.  ©cmt 
mir  nur  etmab  me^r  bon  ber  ©eit  hörten!  5lber  mir  fontmen  nid)t 
fyeraitb  nnb  man  beroftet  ganp  Der  SWarltforb,  ja,  aber  er  ift  mir 
3 u revolutionär,  er  fdpmpft  immer  auf  bie  Stegierung  unb  auf  ben 
©tabtratt)0" — ,,3ld)  fei  bocb  ftill  mit  beiner  s3)olitif"  rief  bie  geuer* 
jattge.  ,,©tr  mollett  einen  vergnügten  Slbettb  tyaben,  id)  werbe  ettd) 


14 


SIGHT-WORK. 


einen  Solotang  geben,"  unb  fte  tankte  fo  fc^ön  baß  bie  Teller  33ei= 
fall  ffapperten.10 

Stmt  follte  bie  Tfyeentafd)tne  fingen,  aber  fte  fagte,  fte  Ijabe  ftd) 
erteiltet11  unb  fönne  nur  fingen  trenn  fie  rechte  Temperatur  fyabe. 
Slber  bas  mar  nid)t  mafyr,  fte  mar  gu  ftolg,  fie  maßte  nur  bei  ber 
£errfcf)aft  im  Sffgimmer  fingen. 

„So  maS  fann  mtd)  ärgern"  rief  b ad  Saigfaß,  ,,id)  bin  aud) 
nid)t  gang  mol)l,  aber  id)  miß  bod)  eine  ©efdjid&te  ergaben — Da 
ging  bie  Tbür  auf  unb  bie  $öd)tn  fam  herein,  unb  afleS  mar  ftiß, 
nur  ba^  Streid)l)ofg  rief  als  fie  bie  Sampe  angünbete."  Sebt  if>r 
mir  finb  bie  rornefjmften,12  mir  fornmen  bon  JDttama,  mo  bie  3lrifto= 
traten — ba  mar  es  aus. 

1matches.  2boasted.  3descent.  4prided  themselves.  5 pine. 
6 scattered.  7 ancestor.  8 enlightening.  9 city  council.  10  applauded. 
11  caught  a cold.  12  most  eminent. 


20.  Der  SEßolf  unb  ber  Pcnfd). 

Der  gud)S  ergä^lte  einmal  bem  Sßotfe  bon  ber  Starte  beS  SJten* 
fd)en.  Äein  Tier,  fagte  er,  tonnte  iljnt  miberftefyen,1  unb  man  müßte 
Sift  gebrauten,  um  ftd)  bor  if)nt  gu  retten.  Da  antmortete  ber 
Sßolf:  „Sßenn  id)  nur  einmal  einen  gu  fefyeu  betaute,  id)  motlte  bod) 
moljl  auf  it)n  loSgeljen2!" 

„Dagu  tann  id)  bir  Reifen,"  fprad)  ber  gud)S,  „fomm  nur  morgen 
frül)  g u mir,  fo  miß  id)  bir  einen  geigen."  Der  Sßolf  ftellte  ftd)  frül)* 
geitig  ein,  unb  ber  gud) S ging  mit  tl)m  an  ben  Sßeg,  mo  ber  3äger 
alle  Tage  l)erfam.  3uerfi  ei*1  alter,  abgebanfter3  Solbat. 
„3ft  bas  ein  SJtenfd)?"  fragte  ber  Sßolf.  „Stein,"  antmortete  ber 
gitcfys,  „bas  ift  einer  gemefen."  Darauf  fam  ein  Heiner  Ättabe,  ber 
gur  Schule  moßte.  „3ft  bas  ein  SJtenfd)?"  „Stein,  bas  mill  erft 
einer  merben."  Snblid)  fam  ber  Säger,  bie  Doppelflinte4  auf  bem 
Stüden  unb  ben  £irfd)fänger5  an  ber  Seite.  Da  fpr ad)  ber  gucbs 
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gum  2Bo(fe:  „Steift  bu,  bort  fommt  ein  SDtenfcb,  auf ben  mußt  bu 
loSgel)en';  icf)  will  micfy  aber  fort  in  meine  Jpöfyte  matüen." 

Der  ©olf  ging  nun  auf  beit  Sftenfcfyen  los.  Der  Säger,  als  er 

ihn  erblidte,  fprad) : „gs  ift  fc^abe,  baß  td)  leine  Äuge!6  gefaben 
fyabe,"  (egte  an7  unb  fcfyoß  bem  SBolfe  bas  ©cfyrot8  ins  ©eftcfyt. 
Der  2Bolf  oer^og  bas  ©eftc^t  gewaltig,9  bod)  ließ  er  ftd)  nid)t 
fcfyrecfen  unb  ging  oorwärts.  Da  gab  i^m  ber  Säger  bie  zweite 
Saburtg.10  Der  Sßolf  oerbiß11  ben  ©d^mer^  unb  rücfte  bem  Säger 
bod)  ^u  Selbe.12  Da  30g  biefer  feinen  £>irfd)fänger  unb  gab  il)m 
UnfS  unb  red^ts  tüchtige  ^piebe,13  baß  er  über  unb  über  blutenb  unb 
fyeulenb  31t  bem  gudjfe  gurücfUef.  „Stun,  ©ruber  SBolf,"  fprad) 
ber  gud)S,  „Wie  bift  bu  mit  bem  Sltenfcfyen  fertig  geworben14?" 
,,2ld),"  antwortete  ber  SBolf,  „fo  l)abe  td)  mir  bie  Starre  beS  SD?en^ 
fc£)en  nidjt  oorgeftellt.15  grft  natjrn  er  einen  ©tod  oon  ber  ©Butter 
unb  blies  hinein;  ba  flog  mir  etwas  ins  ®eftd)t,  bas  Hielte16  gan^ 
entfe^lid).17  Danach  blies  er  nod)  einmal  in  ben  ©tocf,  ba  flog  rnir’S 
um  bie  Siafe,  wie  ©lijj  unb  Hagelwetter;  unb  als  id)  gan$  nal)e  war, 
ba  30g  er  eine  blanfe  Sltppe18  aus  bem  Seibe;  bamit  fyat  er  fo  auf  mid) 
loSgefd)lagen,  baß  id)  beinahe  tot  liegen  geblieben  wäre."  ,,©iel)ft 
bu/'  fprad)  ber  gud)S,  „was  bu  für  ein  $)ral)lf)ans19  bift!" 

1resist.  2attack.  3 half  pay.  4 double-barrel  gun.  5hanger. 

6 bullet.  7aimed.  8shot.  9made  a very  wry  face.  10  shot.  nhid. 
12attacked.  13  sound  blows.  14get  along.  15imagined.  16tickled. 

17  terribly . 18  glittering  rib . 19  boaster. 


21.  Äun  nit  tocrftan.1 

Sin  beutfd)er  Huubwerfsburfd)e2  laut  auf  feiner  2ßanbcrfd)aft 
auct)  nad)  21  nt  ft  erbaut.  Die  £afd)ett  waren  leer  ttttb  2lrbeit  war  nir* 
gettbs  gu  ftnben.  Hungrig  unb  ntübe  wanberte  er  bie  ©tragen  auf 
unb  ab  unb  laut  sule^t  in  bie  ©egenb  wo  bie  reichen  Äaufherrett 
wollten,  unb  wo  ein  HuttS  immer  fd)ötter  wie  bas  aitbcrc  ift. 
$)rad)toolle  ©arten  mit  ben  fcfyönften  ©luntcn,  t)errlid)c  ©pring* 
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Brunnen3  unb  fc^attige4  Saume,  fab  er  oon  ber  Reifen  [laubigen 
©träfe. 

Obgleich  e3  bamal$  nod)  feine  ©ocialiften  gab  fo  mar  ihm  hoch 
rec^t  fojialijHfd)  3U  ©tun,  benn  er  mar  un^ufrteben  mit  ftd)  mit  fei* 
nem  ©chicffal5  unb  ber  ganzen  SBeft,  unb  $fteib  unb  SRtfjj gunft6  regten 
ftd)  in  (einem  ^per^ett. 

„können  ©te  mir  üieleicfyt  (agen  mer  in  jenem  frönen  $au fe 
mohnt?"  (ragte  er  einen  £errn,  ber  eben  oorbeiging.  „Äan  nit 
oerftan"  mar  bie  lur^e  Slntmort. 

„Sö  muf  ein  reicher  5Rann  fein  ber  iperr  Äan  9ätoerftan  bad)te 
unfer  Jpanbmerf6burfcfye,unb  mit  einem  ©euf^er7  manberte  er  meiier 
ttad)  ben  ipafen,  mo  bie  fielen  großen  ©d)iffe  lagen,  unb  fleifjige 
Arbeiter  ©acte  unb  Giften8  mit  SRetS,  3nder,  Kaffee  unb  Sl)ee  auf* 
luben  unb  in  ben  großen  3Baarenfd)uppen9  trugen." 

2ange  flaute  er  ben  Arbeitern  31t  mte  fte  fleißig  bin  unb  ber  liefen, 
enblid)  (ragte  er  einen  Arbeiter,  meldjer  eine  Sonne  3nder  in  ben 
©d)uppen  rollte  „Sftein  greunb  ment  gehört  bte3  grofie  ©cbiff  au£ 
meld)em  man  bie  oielen  Sßaaren  bringt?" 

„Äan  nit  oerf tan!"  antmortete  ber  Arbeiter  unb  eilte  meiter. 

„X)a3  ift  fein  SBunber  baf  ber  £err  $an  S^itoerftan  ftd)  ein 
fd)öne£  ipauS  bauen  fann  unb  einen  prächtigen  ©arten  bat  menn  ihm 
feine  ©cfeiffe  (0  oiele  Söaaren  bringen."  traurig  ging  er  3urücf  3ur 
©tabt. 

„hungrig  unb  mübe  muf  i(h  in  fremben  Sänbern  umhermanbern, 
mährenb  ber  £err  Äan  9litoer(tan  alle  Sage  herrlich  unb  in  grenben 
lebt.  S)er  liebe  ©ott  hätte  (eine  ©aben  gleichmäßiger 10  auStbeilen 
(ollen."  Söährenb  er  mit  biefen  ©ebanfen  meiterging  begegnete  ihm 
ein  Seid)en3ug.n  3nerft  fam  ber  2eid)enmagen  oon  oier  (d)margen 
5)(erben  gezogen,  bann  eine  lange  91eil)e  oon  $utfd)en  unb  gule^t  eine 
grofe  SfJJenge  Seute  meldpe  nachfolgten.  Sr  30g  feinen  iput  bis 
ber  3ug  vorüber  mar,  mte  ba£  ©itte12  ift  in  Oeutfd)lanb. 

"©a£  nutjj  ein  guter  SWann  gemefen  (ein  meil  (0  oiele  Seute  ihn 
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$u  ©rabe  tragen/'  fagte  er  3U  einem  9J?anne  ber  neben  if)m  ftanb  unt> 
ben  3ug  anfai). 

„Äan  nit  oerftan"  antwortete  biefer  unb  ging  weiter. 

„%&)  ber  arme  iperr  Äan  9titoerftan!"  rief  ber  ipanbwerf^ 
burfcfye.  „2ßa$  Reifen  tf)m  nun  fein  f$öne£  £>au3  unb  fein  ©arten, 
feine  großen  Skiffe  unb  bie  oielen  Söaaren.  fann  er  mit 

neunten  unb  er  ift  armer  aU  tdj,"  unb  3ufrieben  mit  ftc^  unb  feinem 
©cfyicffal  wanberte  er  weiter. 

lI  can’t  understand  you.  2travelling  journeyman.  3fountain. 
4shady.  5fate.  6 ill- will.  7sigh.  8chests.  9warehouse.  10more 

equally.  11funeral  procession.  12custom. 


22.  Der  SWattn  mit  ber  IKjt. 

2llb  ich  ein  Heiner  jfrtabe  war — ici)  weif  eb  noch,  alb  wäre  eb 
freute;  ei  war  mitten  im  Sötnter  unb  ein  bitter  falter  borgen — ba 
fam  ein  SDtann  auf  mich  ju  mit  einer  9lyt  auf  ber  (Schulter  unb 
fprad)  mit  freunblichem  Säckeln:  „ÜOtein  3unge,  hflt  bei«  ®ater 
»ietleicht  einen  Schleifftein?"1  „©ewif,"  fagte  ich- 

„Du  bift  fa  ein  prächtiger  Heiner  Äerl,"  oerfefte  er,  „wiltft  btt 
mir  ertauben,  meine  2lrt  barauf  ju  fchleifen?" 

(Sein  „prächtiger  Heiner  Äerl"  fchmeichelte  meiner  Sitelfeit,2  unb 
ich  antwortete:  „Stecht  gern.  @r  ftet)t  bort  hinten  im  Schuppen."3 
•hierauf  tätfehette4  ber  9)tann  mir  ben  .Hopf  unb  fagte:  „Sßitlft  bu 
mir  auch  ein  wenig  Iwifeb  Söaffer  holen,  greunbeheft?" 

konnte  ich  es  il)m  abfchlagcn?5  3$  tief  in  bie  Äüchc  unb  brachte 
if)m  gleich  einen  Reffet  ooll. 

„2Öie  alt  bift  bu?  Unb  wie  Ijeift  bu?"  fuhr  er  fort,  ohne  auf 
Antwort  ju  warten;  „wahrhaftig,  ich  ha£>c  in  meinem  lieben  man* 
ct)en  hübfehett  Heinen  53urfd)eu  gefet)en,  aber  leinen  bübfebern,  alb  bu 
bift;  wiltft  bu  mir  wol)t  ein  paar  Minuten  brel)en?" 

2 
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3unger  9tarr,  ber  icl)  mar,  ließ  id)  mid)  oon  feinen  ©d)mei* 
cfyelreben  betören  unb  gab  mid)  an  bie  ©rbeit;  aber  es  follte  mir 
fd)led)t  befommen.  (5s  mar  eine  nette  2lrt,  unb  td)  mül)te  unb  quälte 
mid)  ab,  bis  id)  faft  tobmiibe  mar.  2)te  ©d)ulglode  läutete,  unb  id) 
fonnte  nicf)t  fort;  id)  fyatte  ©lafen6  an  ben  £änben,  unb  bie  2lrt 
mar  nod)  nid)t  l)alb  gefcfyltffen. 

önbltd)  mar  fte  fd)arf.  25a  manbte  ber  SWann  f td)  mit  ben 
©Sorten  in  mir:  „9iun  Ijaft  bu  bie  @d)ule  gefcfymän^t,7  Heiner 
Saugenid)tS;8  ntarfd)  in  beine  klaffe,  ober  es  mirb  bid)  reuen!"9 

D mel),  bad)te  tc^,  mar’S  nid)t  fd)ott  fd)Umm  genug,  an  einem  fo 
falten  Sage,  mie  f)eute,  einen  ©d)leifftein  in  bre^en,  unb  nun  nod) 
ba^u  „Heiner  Saugenid)ts"  gefehlten  in  merben,  bas  ift  bod)  gu 
arg! 

15iefer  ©orfall  machte  einen  tiefen  Sütbrud10  auf  mid),  unb  id) 
fjabe  feitbem  oft  baran  gebucht.  ©Benn  id)  fel)e,  mie  ein  über^öflitber 
ipänbler11  bor  feinen  Äunbett12  ©3aren  auf  bem  Sabentifd)13  aus* 
breitet  unb  fte  habet  aufs  freunblid)fte  einlabet,  red)t  btel  in  laufen,  fo 
benle  id):  £alt,  ber  SSJiann  l)at  eine  ©rt  in  fd)leifen! 

©Benn  jemanb  ben  Leuten  fd)meid)elt  unb  bon  feiner  grei^eitsliebe 
ein  großes  ©ßefett14  mad)t,  mäl)renb  er  in  feinem  eignen  £aufe  ein 
elenber  S^rann15  ift,  bann  benfe  td):  9?el)mt  eud)  in  ad)t,16  gute 
Seute,  ber  SSJiann  miß,  baß  if)r  it)\n  ben  ©d)leifftein  brel)t! 

©Benn  id)  fel)e,  mie  man  ans  ^arteigeift17  einen  ?!}?enfd)en  in  2lmt18 
unb  ©Bürben19  ergebt,  ber  nid) t bie  geringfte  gäf)igfeit20  beft^t,  fid) 
©d)tung21  in  ermerben  ober  ftd)  nttj3lid)  in  mad)en,  fo  benfe  id): 
©rmes,  betrogenes  ©olf,  nun  ift  es  auf  lange  3eit  bein  £oS,  einem 
Summen22  ben  ©d)leifftein  in  bref)en! 

1 grindstone*  2vanity.  3shed.  4patted.  5refuse.  6blisters. 
7played  truant.  8scamp.  9repent.  10  impression.  nexceedingly  polite 
merchants.  12  customers.  13  counter.  14  great  ado.  15tyrant.  16ta.ke 
care.  17  party  spirit.  18  office.  19  dignity.  20  ability.  21  respect. 
22  scamp. 
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23.  2lub  Seffingb  Suftfpiel  „äßtitna  toon  Sarttljcltn." 

SJtafor  öon  Sellheim  unb  fern  ©teuer  3uft. 

Sellheitn.  Sift  bu  ba? 

3uft  (wif^t1  fid)  bie  2lugen).  3«! 

Senheim,  ©u  haft  geweint? 

3ufl.  3<h  habe  in  ber  -fluche  meine  Rechnung2  getrieben,  unb 
bie  -fluche  ift  »oll  Stauch3  £ier  ift  fie,  mein  £err! 

Seilheim.  ®ieb  ^er. 

3uft.  -Spaben  ©ie  33arm^ergigfeit4  mit  mir.  3<h  weif!  wot)t, 
bafj  bie  Sütenfchen  mit  3huen  feine  haben;  aber — 

Sellheim.  2Bab  willft  bu? 

3uft.  3<h  fjätte  mir  elfer  ben  Job  alb  meinen  2lbfchieb5  oermutet.6 

Sellheim.  3$  fann  bid>  nicht  länger  braunen;7  ich  muff  midf 
ohne  Sebiettten  behelfen  lernen.  (Sieft  bie  Rechnung.)  „2Bab  ber 
£err  Sltajor  mir  fchulbig;  ©rei  unb  einen  halben  SBtonat  So^rt,  ben 
ÜDtonat  6 Sbaler,  macht  21  SLbtaler.  ©eit  bem  erften  biefeb8  an 
-flfeinigfeiten9  aufgelegt10  1 Shaler  7 ©rofdfen  9 Pfennige, 
©umme:  22  Shaler  7 ©rofchen  9 Pfennige." — ©ut,  unb  eb  ift 
billig,  baff  ich  biefen  laufenben11  SDtonat  ganj  bezahle. 

3uft.  ©ie  anbere  ©eite,  -Sperr  SÖtajor — 

Seilheim,  Stoch  mehr?  (Sieft.)  „ffiab  bem  -fperrn  SRafor  ich 
fchulbig:  9ln  ben  gelbfclfer12  für  mich  befahlt  25  Shaler.  gür  äßar» 
tung13  unb  pflege14  währenb  meiner  -flur15  für  mich  bejal)lt  39 
Shaler.  deinem  33ater  auf  meine  Sitte  norgefchoffen18  50  Shaler. 
©umme  114  Shaler.  Sleibe17  alfo  bem  -Sperrn  SHajor  fchulbig  91 
Shaler  16  ©rofchen  3 «Pfennige.'* — -flerl,  bift  bu  toll? 

3uft.  3<h  glaube  eb  gern,  baff  ich  3h»e«  »eit  mehr  fofte.  Slbcr 
eb  wäre  öerlorene  Shtte,  eb  baju  ju  fdfreibeit.  3<h  fann  3bucn  bab 
nicht  begahlen,  unb  wenn  ©ie  mir  üollenbb18  bie  Sbree19  nehmen, 
bie  ich  and)  noch  nicht  »erbieut  habe, — fo  wollte  id)  lieber,  ©ie  hätten 
mich  iut  Sagarette 20  fterben  laffeit. 
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Deffheint.  Sßofür  fiel)  ft  bu  mid)  an?21  Du  ln  ft  mir  ni4tS 
f4ulbig,unb  i4  »iE  bid)  einem  bon  meinen  Sefannten  empfehlen,22 
bei  bem  bu  es  befer  haben  foEft,  als  bei  mir. 

3uft.  3if  bin  3hnen  nichts  f4ulbig,  unb  bo4  »oEen  ©ie  nti4 
öerftofjen?23 

£ellheim.  SBetI  idj  bir  nichts  ftfutbig  werben  »iE. 

3uft.  Darum?  Efurbarum? — @o  gewiß  i4  3hnen  f4ufbig 
bin,  fo  gewiß  ©ie  mir  nichts  fd)ulbig  »erben  fönnen,  fo  gewiß  foEen 
©ie  mich  nun  nicht  berftoßen.  SEaifen  ©ie,  was  ©ie  »oEen,  £err 
SUajor,  i4  bleibe  bei  3bnen,  ich  muß  bei  3hne)t  bleiben. 

Sellheim.  Unb  beine  fpartnäcfigfeit,24  bein  Swoß,25  bein  »ilbeS, 
ungeftünteS  Söefen26  gegen  aEe,  bon  benen  bu  meinft,  baß  fie  bir 
nidfs  3U  fagen  haben,  beine  ©4abenfreube,27  beine  Eia4fu4t-28 

3uft.  SJiachen  ©ie  mich  f°  fc^Itmm,  »ie  ©ie  »oEen,  id)  »iE 
barum  bo4  nicht  fc^tec^tev  oon  mir  bcnfen,  als  bon  meinem  fpunbe. 
©origen29  Sßinter  ging  ich  111  ber  Dämmerung30  am  banale  unb 
hörte  etwas  »infein.31  34  fticg  hiuab  unb  grif  na4  ber  Stimme, 
unb  glaubte  ein  $inb  ju  retten  unb  30g  einen  fPubel  aus  bem 
Söafer.  2lu4  gut,  ba4te  i4-  Der  fPubel  fam  mir  na4,  aber  i4 
bin  fein  Siebhaber  bon  Rubeln.  34  jagte  ihn  fort,  umfonft ; i4 
prügelte  ihn  bon  mir,  umfonft.  34  lief  4n  bes  9fia4tS  ni4t  in 
meine  Kammer;  er  blieb  bor  ber  3E)ür  auf  ber  ©4»eEe.32  2öo  er 
mir  3U  nahe  fam,  ftieß  i4  4n  mit  bem  guße;  er  fd)rie,  fah  mi4  an 
unb  »ebelte  mit  bem  ©4»an3e.3S  Efo4  hat  er  feinen  ©ifen  ©rot 
aus  meiner  £anb  befommen,  unb  bo4  bin  i4  ber  einige,  auf  ben 
er  hört  unb  ber  ihn  anrühcen  barf.  @r  fpringt  bor  mir  her  unb 
ma4t  mir  feine  fünfte34  unbefohlen  bor.  @S  ift  ein  häßlid)er 
fPubel,  aber  ein  gar  3U  guter  £unb.  Sßenn  er  es  länger  treibt,  fo 
höre  i4  enbH4  auf,  ben  Rubeln  gram35  3U  fein. 

Sieffheim.  @0  »ie  i4  ihm!36 — 3«ft,  wir  bleiben  3ufammen. 

1wipe.  2aecount.  3smoke.  4mercy.  5dismissal.  6expected. 
7 use.  8 of  this  month.  9 sundries.  10  paid  out.  11  current.  12  army 
surgeon.  13  attendance.  14  care.  15  eure.  16advanced.  17due.  18more- 
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over.  19livery.  20hospital.  21  what  do  you  take  me  for?  22reeom- 
mend.  2Scast  off.  24obstinacy.  25stubbornness.  26hasty  manner. 
27malice.  28  vindictiveness . 29  last.  30twilight.  31whine.  32thresh- 

old.  33wagged  his  tail.  34  tricks.  35  to  be  angry  with.  36  As  I with 

him. 


24.  Kyffhäuser.1 

Kaiser  Friederich  I.  genannt  Barbarossa,2  hatte  alle  seine 
Feinde  überwunden3  und  Deutschland  einig,  gross,  und  mäch- 
tig gemacht.  Nun  zog  er  gegen  die  Türken  um  Jerusalem  zu 
erobern.  Am  10  Juni  1190  als  er  mit  seinem  Pferde  über  den 
Fluss  Cydnus  schwimmen  wollte  ertrank  er,  und  sein  Heer 
wurde  durch  Krankheit  und  die  Türken  beinahe  vollkommen 
aufgerieben.4  Das  deutsche  Kaiserreich  aber  ward  ein  Spiel- 
ball5 der  Italiener  und  Franzosen,  und  Kaiser  Friederichs 
Arbeit  zerstört.  Sein  Andenken6  aber  lebte  fort  bei  den 
Deutschen,  denn  die  Sage  ging7  dass  der  Kaiser  nicht  ertrun- 
ken sei  sondern  verzaubert8  in  der  Burg  Kyffhäuser  in  Thürin- 
gen schlafe.  Alle  hundert  J ahre  öffne  sich  der  Berg  und  ein 
Zwerg9  komme  heraus,  um  zu  sehen  ob  die  Baben  noch  um  den 
Berg  fliegen,  denn  so  lange  die  noch  fliegen  so  lange  müsse  der 
Kaiser  noch  schlafen ; wenn  sie  aber  nicht  mehr  fliegen,  wird 
der  Kaiser  erwachen,  und  Deutschland  wieder  einig,  gross  und 
mächtig  machen.  “ Yor  kurzer  Zeit  hat  man  dem  Kaiser  Wil- 
helm I.  ein  prachtvolles  Denkmal10  auf  dem  Kyffhäuser  errich- 
tet,” denn  er  hat  Deutschland  wieder  zu  dem  gemacht  was  es 
unter  Kaiser  Friederich  war  nämlich,  einig,  gross  und  mächtig. 
Von  letzterem  aber  werden  viele  Sagen  erzählt. 

1 a mountain  in  Thuringia.  2red-beard.  3conquered.  4completely 
exterminated.  5football.  6memory.  7 the  story  is  told.  8enchanted. 
9 dwarf.  10  monument. 
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25.  Kaiser  und  Musikanten.1 

Drei  Musikanten  beschlossen  auf  den  Kyffhäuser  zu  gehen 
und  zu  spielen.  “Wo  ist  Utchen  U 2 riefen  sie  oben.  Da  fing 
sogleich  droben  der  Hahn  zu  krähen  an,  und  neben  ihnen  stand 
Utchen.  Sie  begrüssten  sie  und  sagten,  dass  sie  dem  Kaiser 
Friedrich  ein  Ständchen3  bringen  wollten.  Sie  spielten  drei 
Stücke,  erhielten  aber  nur  drei  Eichenzweige,4  welche  Utchen 
zum  Lohne5  an  ihre  Hüte  steckte.  Ein  tiefsinniger6  Musikant 
wollte  nun  noch  immer  fortspielen.  Allein  die  andern  sagten 
bald  : “ Lasst  uns  zum  Kitter  auf  die  Kotenburg  gehen  ! Da 
ist’s  doch  noch  ein  ander  Werk  als  bei  dem  alten  Kaiser  in 
seinem  Turm.  Der  zahlt  doch  noch  mit  ordentlichem  7 Golde 
und  isst  und  trinkt  wie  unser  eins  und  wohnt  mitnichten8 
unten  im  Turm,  sondern  in  einem  schönen  anmutigen  Schlosse 
mit  stattlichen  Zimmern.  Kaiser  hin,  Kaiser  her ! Der 
Junker9  ist  unser  Mann.”  Sie  machten  sich  also  auf  den  Weg 
zu  dem  Ritter  nach  der  Rotenburg,  deren  Trümmer10  noch 
heutzutage  an  der  Kord  Westseite  des  Kyffhäusers  über  dem 
Dorfe  Kelbra  zu  sehen  sind.  Utchens  Sträusse11  rissen  sie  von 
den  Hüten ; nur  der  eine,  welcher  noch  länger  in  den  Ruinen 
des  Kyffhäuserschlosses  hatte  spielen  wollen,  liess  die  Zweige 
sitzen.  Als  sie  nun  der  Rotenburg  sich  näherten,  riefen  sie  : 
“Juchhe,  juchhe!  Pförtner,  thu  auf!  Die  lustigen  Musikanten 
kommen ! Der  Ritter  von  der  Rotenburg  mit  seiner  gnädigen 
Gemahlin  lebe  hoch!”12  Da  schwenkten13  sie  wohl  alle  die 
Hüte;  aber  nur  an  dem  Hute  des  tiefsinnigen  Musikanten 
klinkerte  und  klankerte14  es.  Er  trug  einen  goldenen  Eichen- 
zweig am  Hute.  Da  eilten  die  andern  Musikanten  nach  dem 
Kyffhäuser  zurück,  um  ihre  grünen  Zweige  zu  suchen;  sie 
waren  aber  verschwunden. 

1musicians.  2Emperor  Frederick’s  daughter.  3 Serenade.  4oak 
branches.  5reward.  6 melancholy.  7 regulär.  8bynomeans.  9noble- 
man.  10ruins.  11  branches.  12hurrah  for,  13waved.  urattledand 
rustled. 
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26.  Kaiser  Friedrichs  Herrlichkeit1  im  Kyffhäuser. 

Auf  dem  Kyffhäuser  Berge  hütete  einst  ein  junger  Schäfer, 
der  hatte  auch  viel  gehört  von  dem  Kaiser  Friedrich  und 
gedachte  bei  sich,  dass  er  ihn  wohl  einmal  sehen  möchte,  und 
pfiff  deshalb  ein  höfisches2  Liedlein  auf  seiner  Schalmei.3  Mit 
einemmale  rauschte  es  nahe  in  den  Büschen,  und  über  einer 
Felsenklippe  ward  ein  ehrwürdiges4  Greisenhaupt  sichtbar,  das 
rief  mit  milder  Stimme  : “ Knabe,  sprich,  wem  du  mit  deinem 
Liedlein  hofieret5  hast!”  Der  Junge  besann  sich  nicht  lange, 
sondern  antwortete  : “Das  hat  Kaiser  Friedrich  gegolten.”6 — 
“ So  komm  mit  mir,  dass  ich  dir  auch  lohne ! ” sprach  die 
Gestalt,  und  der  Hirt  folgte  ihr  nicht  ganz  ohne  Zagen.7  Es 
ging  viele  Stufen8  abwärts  bis  an  eine  metallene9  Thür,  die  mit 
hellem  Krachen  auf  sprang ; da  sah  nun  der  Schäfer  eine  grosse 
mächtige  Halle  voll  Gold,  Edelstein,  Wehr  und  Waffen10  und 
eine  Schar11  stattlich  gerüsteter12  Bitter,  die  sich  alle  tief  vor 
seinem  Führer  neigten ; da  merkte  der  Schäfer,  dass  der  alte 
Rotbart  selbst  sein  Führer  gewesen  war,  und  erschrak.  Doch 
der  Kaiser  sprach  ihm  Mut  ein  und  sagte  zu  seinem  Hofge- 
sinde.13 “Dieser  Knabe  hat  uns  geehrt.”  Er  zeigte  ihm 
allen  Glanz  und  alle  Pracht  der  Halle,  kostbare  Waffen  und 
Truhen14  voll  Gold;  dann  fragte  er  den  Hirten,  welchen  Lohn 
er  begehre.15  Dieser  erwiderte:  “Keinen.”  Da  brach  der 
Kaiser  den  Fuss  von  einem  Handfass,16  reichte  diesen  dem 
Jungen  dar  und  sprach  : “ Kimm  das  und  geh;  sage  auch  dro- 
ben, dass,  wenn  die  Zeit  sich  erfüllt  hat,  der  Herr  uns  erlösen17 
wird  aus  diesem  Banne ; dann  soll  das  deutsche  Reich  frei  und 
das  heilige  Grab  aus  des  Türken  Hand  erlöst  werden.”  Der 
Hirt  kam  hinauf,  und  der  Berg  that  sich  zu.  Der  Fuss  des 
Handfasses  war  aber  von  lauterem18  Golde. 

1splendour.  2 courtly.  3 shalm  (reed  pipe).  4 venerable.  5 courted. 
6intended.  7 anxiety.  8 steps.  9metal.  10  arms  and  accoutrements. 
11  number.  12  equipped.  13  courtiers.  14  chests.  15  desired.  16  butt. 
17  redeem.  18  pure. 
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27.  Drei  dünne  Irländer. 

Ein  Irländer  begegnete  einem  Freunde  auf  der  Strasse  und 
sagte  zu  ihm  : “ Gestern  Abend  habe  ich  unsern  Freund 
Johann  gesehen.  Wie  ist  er  verändert!1  Ich  habe  ihn 
kaum  gekannt.  Er  ist  so  mager  geworden.  Ich  bin  mager 
und  Sie  sind  mager;  aber  er  ist  magerer,  als  wir  beide 
zusammen.” 

1 changed. 


28.  Das  böse  Gewissen.1 

Ein  Mann  hatte  sich  durch  Betrug2  bereichert,  aber  er  war 
ängstlich  und  immer  in  Furcht  vor  Dieben.  Nachts  einmal 
nöthigte3  er  seinen  Diener  mit  ihm  um  das  Haus  zu  suchen. 
Niemand  war  zu  finden.  Doch  der  Herr  schrie:  “Es  ist  ganz 
gewiss  ein  Spitzbube4  hier.  Johann,  siehst  du  keinen  Vr 
“Ausser  Ihnen  seid  ich  keinen,”  antwortete  der  Diener. 

1conscience.  2cheating.  3compelled.  4thief. 


<3  El 

29.  Irländische  Meilen. 

Zwei  Irländer  gingen  nach  London,  um  Arbeit  zu  suchen. 
Sie  waren  den  ganzen  Tag  gegangen  und  gegen  Abend  kamen 
sie  nach  St.  Albans.  Nahe  bei  der  Stadt  fanden  sie  einen 
Mann;  er  arbeitete  neben  dem  W egeu  auf  dem  Felde.  Sie 
fragten  ihn:  “Wie  weit  ist  es  noch  bis  London1?”  “Zwanzig 
Meilen,”  antwortete  der  Mann.”  “Das  ist  sehr  weit,”  sagte 
einer  von  den  Irländern;  “wir  werden  heute  Abend  nicht 
nach  London  kommen.”  “Freilich1  werden  wir  nach  London 
kommen,”  sagte  der  Andre;  “es  ist  ja  nicht  mehr,  als  zehn 
Meilen  auf  Jeden.2” 

Jof  course.  2for  each. 
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30.  Bolingbroke  und  Marlborough. 

Lord  Bolingbroke  war  eines  Abends  in  einer  grossen  Gesell- 
schaft.1 Man  sprach  von  politischen  Gegenständen,2  und 
zuletzt  kam  das  Gespräch3  auf  den  berühmten  Herzog  von 
Marlborough.  Ein  Jeder  hatte  Etwas  gegen  ihn  zu  sagen. 
Viele  tadelten  seinen  Geiz.4  Bolingbroke  sprach  kein  Wort. 
Da  sagte  Einer  von  der  Gesellschaft  zu  ihm  : “ Sie  sprechen 
ja  nicht.  Sie  haben  ihn  besser  als  wir  alle  gekannt.  Sie 
könnten  uns  viel  von  ihm  erzählen/’  Bolingbroke  antwortete 
darauf:  “Er  war  ein-  grosser  Mann,  und  ich  habe  alle  seine 
Fehler  vergessen.” 

1 Company.  2subjects.  3 conversation.  4avarice. 


31.  Kurze  Anekdoten  über  Sokrates. 

Sokrates  grösste  einst  einen  reichen  jungen  Mann,  dem  er 
auf  der  Strasse  begegnete.  Dieser  erwiederte  seinen  Gruss 
nicht.  Die  Freunde  des  Sokrates  wurden  darüber  entrüstet;1 
aber  er  sagte  ruhig:  “Warum  seid  ihr  doch  so  böse?  Dass 
dieser  Mensch  nicht  so  höflich  ist,  wie  ich?” 

Ein  Anderer  gab  ihm  im  Vorbeigehen  einen  Stoss2  in  böser 
Absicht.3  Seine  Freunde  riethen  ihm,  dass  er  den  übermü- 
thigen4  Mann  verklagen  solle.  Sokrates  aber  sagte:  “Wenn 
mich  ein  Ochs  oder  ein  Esel  gestossen  hätte,  würdet  ihr  mir 
wohl  rathen,  eine  Klage  gegen  ihn  einzureichen?” 

Als  er  den  Giftbecher  trinken  sollte,  und  einer  seiner  Schüler 
mit  Thränen  ausrief : “Ach,  dass  du  so  unschuldig  sterben 
musst!”  antwortete  der  Philosoph:  “Wolltest  du  denn,  dass 
ich  schuldig  wäre?” 

Erritated.  2jolt.  3 evil  intention.  4 insolent. 
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32.  Der  Hofnarr.1 

Franz  der  Erste  von  Frankreich  war  einer  derjenigen 
Könige,  welche  in  alten  Zeiten  Hofnarren  hielten.  Sein  Karr 
war  sehr  witzig  und  machte  sich  lustig2  über  Alle,  sogar  über 
die  grossen  Herren  am  Hofe.  Die  meisten  lachten  dazu,  aber 
einige  nahmen  es  übel,3  und  einer  drohte  ihn  zu  ermorden. 
Der  Karr  ging  zu  dem  König  und  klagte  darüber.  “ Fürchten 
Sie  es  doch  ja  nicht/’  sagte  der  König ; “ er  wird  es  nicht 
thun.  Wenn  er  es  thut,  werde  ich  ihm  eine  Stunde  nachher 
den  Kopf  abschlagen  lassen.”  “ Ich  danke  Ew.  Majestät 
recht  sehr  für  diesen  Schutz,4  sagte  der  Karr;  “aber  könnten 
Sie  ihm  nicht  eine  Stunde  vorher  den  Kopf  abschlagen  lassen'? 
Das  würde  mir  weit  lieber  sein5.” 

1 court  jester.  2macle  sport.  3were  offended.  4 protection.  5I 
wonld  prefer. 


33.  Edle  Schädel.1 

Ein  Edelmann2  machte  eine  Beise  zu  Pferde.  Sein  Be- 
dienter3 ritt  hinter  ihm  her.  Auf  einem  Kirchhofe  lagen  viele 
Schädel;  einige  waren  weiss,  aber  die  meisten  schwarz.  Da 
sprach  der  Edelmann  zum  Bedienten:  “Betrachte4  diese 

Schädel  recht.  Du  findest  hier  auch  einen  Unterschied.5  Die 
weissen  sind  die  Schädel  von  Edelleuten  und  die  schwarzen  von 
Bürgern  und  Bauern.”  Der  Bediente  hatte  Kichts  zu  ant- 
worten. Kach  einer  Stunde  kamen  sie  an  einen  Galgen6 
vorbei.  Da  waren  auch  einige  Schädel,  aber  alle  waren  weiss. 
Der  Bediente  ritt  zu  seinem  Herrn  hin  und  sagte : “Betrachten 
Sie  doch  diese  Schädel  recht.  Sie  sind  alle  weiss.  Es  sind 
alle  Schädel  von  Edelleuten.  Hier  giebt  es  weder  Bürger  noch 
Bauern.” 

1 skull.  2nobleman.  3servant.  4regard.  5 difference.  6 gallo  ws. 
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34.  More  und  der  Wahnsinnige.1 

Der  berühmte  Lordkanzler  von  England,  Sir  Thomas  More, 
wohnte  anfangs  in  einem  kleinen  Hause  und  in  einer  engen 
Strasse.  Heben  seinem  Hause  stand  ein  höheres  Haus,  und  im 
obersten  Stockwerke2  wurde  ein  Wahnsinniger  gehalten.  Die 
Dächer  der  Häuser  waren  flach,  und  der  Kanzler  ging  oft  auf 
seinem  Dache  spazieren.  Eines  Tages  war  er  auf  dem  Dache 
und  der  Wahnsinnige  brach  los.  Er  sprang  aus  dem  Fenster 
auf  das  Dach  des  Kanzlers  ging  auf  ihn  los  und  sagte  : “ Sie 
müssen  sogleich  in  die  Strasse  hinabspringen,  oder  ich  werde 
Sie  hinabwerfen.”  Der  Kanzler  sah  ihn  an.  Es  wxar  ein 
starker  Mann  und  er  selbst  war  schwach.  Deshalb  konnte  er 
ihm  unmöglich  widerstehen.3  Aber  er  verlor  doch  nicht  seine 
Geistesgegenwart.4  Er  sagte  zu  dem  Wahnsinnigen:  “Ich 
bin  bereit,  dies  zu  thun.  Aber  ich  bitte  Sie,  Eines  zu  beden- 
ken. Es  ist  nichts  Grosses,  von  dem  Dache  in  die  Strasse 
hinabzuspringen,  aber  es  ist  etwas  Grosses,  aus  der  Strasse  auf 
das  Dach  heraufzuspringen.  Dies  kann  ich  thun  und  ich 
werde  es  Ihnen  zeigen.”  Der  Wahnsinnige  bedachte5  sich 
einen  Augenblick,  lächelte  und  sagte:  “Gehen  Sie  denn  hinab 
und  springen  Sie  herauf.”  Auf  diese  Weise  rettete  der  Kanz- 
ler sein  Leben. 

1maniac.  2storey.  3resist.  4presence  of  mind.  5considered. 


35.  Der  vornehme  Bürgermeister. 

Ein  Edelmann,  der  in  Deutschland  umherreiste,1  kam  eines 
Tages  nach  einer  kleinen  Stadt  und  stieg  in  dem  besten  Gast- 
hof ab.2  Ihn  hungerte  und  er  liess  sich  sogleich  ein  Mittag- 
essen geben.  Hach  dem  Essen  kam  der  Wirth  herein  und 
fragte:  “Hun,  wie  haben  Sie  mein  Mittagessen  gefunden 'l 
Wie  hat  es  Ihnen  geschmeckt3'?”  “Sehr  gut,”  sagte  der  Edel- 
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mann;  “ich  habe  so  gut,  als  irgend  ein  Mann  im  Reiche 
gegessen.”  Der  Gastwirth  war  betroffen4  und  sagte:  “Ausge- 
nommen5 den  Herrn  Bürgermeister. ” “Ich  nehme  Niemanden 
aus,”  sagte  der  Edelmann,  “selbst  nicht  den  Kaiser.”  “Aber 
Sie  müssen  den  Herrn  Bürgermeister  ausnehmen.”  “Das 
werde  ich  nicht  thun,”  sagte  der  Edelmann,  “und  ich  will 
sehen,  wer  mich  dazu  zwingen  wird.”  Kurz,  der  Streit  wurde 
immer  hitziger  und  hitziger,  und  endlich  führte  der  Gastwirth 
den  Edelmann  zum  Bürgermeister,  dem  er  den  Y orf all  erzählte. 
Dieser  sagte  dann  zu  ihm:  “Ich  sehe,  Sie  sind  ein  tüchtiger6 
Mann,  der  seine  Pflicht7  kennt  und  dieselbe  thut.  Ich  werde 
es  nicht  vergessen,  und  Sie  sollen  bei  der  ersten  Gelegenheit8 
einen  bessern  Posten9  erhalten.”  Dann  wendete  er  sich  zu 
dem  Edelmann  und  sagte:  “Sie  sind  offenbar10  ein  Fremder 
in  unserer  Stadt  und  unsere  Gebräuche11  sind  Ihnen  unbe- 
kannt. Daher  verzeihe  ich  Ihnen.  Aber  an  unserm  Orte  ist 
es  der  Gebrauch,  den  Bürgermeister  bei  jeder  Gelegenheit  aus- 
zunehmen. Es  ist  zwar  ein  sehr  alter,  aber  doch  ein  guter 
Gebrauch,  welchen  wir  beizubehalten12  wünschen.  Wer  diesen 
Gebrauch  nicht  beobachtet,13  muss  einen  Gulden  als  Strafe14 
erlegen.  Ich  habe  nicht  die  Macht,  Sie  von  diesem  Gesetze  zu 
entbinden.15  Sie  müssen  also  einen  Gulden  bezahlen.”  Der 
Edelmann,  der  den  Stand16  der  Sache  einsah,  zog  also  einen 
Gulden  heraus,  legte  ihn  auf  den  Tisch  und  sprach:  “Hier  ist 
der  Gulden  und  dies  will  ich  wetten : 17  mein  Gastwirth  ist  der 
grösste  Narr  im  Reiche,  ausgenommen  Sie,  Herr  Bürger- 
meister.” 

1travelled  about.  2alighted.  3enjoyed.  4startled.  5except. 
6capable.  7duty.  8 opportunity.  9 position.  10  evidently.  ncustoms. 
i2retain.  13observe.  14  fine.  15release.  16  position.  17wager. 
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36.  äöctrmn  er  ju  pfeifen1  aufljörte.2 

2lls  ber  alte  gelbmarfd)at(  Sörangel  einmal  mit  bem  Äronpringen 
(fpateren  $aifer  griebrid))  in  33erlin  [parieren  ging,  begegneten  fte 
einem  Sehrburfchen,3  ber  ein  luftiges  Sieb  pfiff,  bamit  aber,  ats  fte 
nahet  lauten,  aufhörte  nnb  läthelnb  bie  SWü^e  30g.  Sßrangel  mar 
fehr  erfreut  über  bie  höfliddeit4  beS  Surften  nnb  fagte  gum  Äron* 
prin^en:  „hier,  fönigliche  hoheit,  fönnen  @ie  fetjen,  wie  lopal  biefe 
3ungen  ftnb,  wie  froh  fte  ausfehen,  wenn  fte  einem  SJtitgliebe5  beS 
$önigShaufeS  begegnen." 

„9ta,  na,  Sßrangel,"  antwortete  ber  Äronprin^  fc^er^enb,  „fragen 
©>ie  bett  3«ngen  nur  erft,  warum  er  fo  fcfyneß  31t  pfeifen  aufhörte." 

„Äornrn  mal  her,  mein  3«nge,"  rief  ber  gelbmarfhall,  „fag  uns 
einmal  offen,  warum  £)u  nicht  weiter  gepfiffen  haft?" 

„3a,  wenn  td)  ©te  fehe,"  geftanb6  ber  23urfd)e,  „mufi  ich  immer 
lachen — na,  unb  wenn  man  lacht,  !ann  man  bod)  nic^t  pfeifen!" — 
fprachs  unb  oerfhmanb7  eiligft  unter  ber  SDienge.8 

1whistle.  2ceased.  3apprentice.  4politeness.  5member.  6con- 
fessed.  7 vanished.  8 crowd. 


37.  $ic  drftnimng1  ber  83ud)bru(ferfunfL2 

(Srftnber  haben  gewöhnlich3  wenig  ©lüd.  ^achbem  fte  ihr  ganjes 
Seben  an  ihrer  ©rfinbung  gearbeitet  haben,  fterben  fie  meiftenS  tu 
Slrmuth  unb  9ioth  unb  anbere  ernten4  wo  fie  gefäet5  haben. 

©uttenberg  bem  Srftnber  ber  Suchbruderlunft  ging6  es  and) 
nicht  beffer. 

3u  Sftain^,  am  9tl)ein  tut  3at)re  1397  geboren,  laut  er  als  Äinb 
mit  feinen  Sltern  nach  ©trafjburg,  wo  er  fpäter  bie  ©teinfcftlci* 
ferei7  lernte.  hier  fing  er  an  23ud)ftabert  aus  £ol$  unb  Metall  3U 
fchnihen8  unb  biefelben  bann  .jufammenjufejjen. 

9tad)  5Raitt3  jurüdgefehrt  errid)tetc°  er  mit  hülfe  eines  reichen 
•Sliainger  Bürgers,  9tamenS  guft,  bie  erfte  Dvuderct. 
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Slachbem  mehrere  Hetne  Sßetfe  gebrucft  mären,  erfaßten  im  3<*hre 
1455  bte  erfte  33tbel.  ®ie  Arbeit  bagu  b)atte  brei  3d)te  gebauert. 
(Einige  (Exemplare  baoon  ftnb  felgt  noch  oothanben  unb  ber  $)rei3 
melier  je^t  für  eine  foldje  33it>et  bejaht  mirb,  hatte  ©utenberg 
au6  aller  Verlegenheit10  geholfen;  benn  guft  verlangte  felgt  fein 
©elb  guriid  unb  ©uttenberg  mufite  tym  bie  gange  Dtutfetei  über* 
geben. 

(Er  ging  nach  ©trafiburg  gurüd  um  bort  eine  £>ruderei  gu  grün* 
ben,  hätte  aber  feinen  (Erfolg.11  9?adj  einigen  3ahren  lehrte  er  nach 
Sftaing  gurücf,  mo  ber  9tath^herr12  Rümmer  ihm  bie  SSJtittel  gab 
mieber  eine  ©ruderei  gu  grünben.  £>ie  bebeutenften13  SBerfe,  bie  er 
hier  herau^gab  ftnb,  (Eatholicon  in  1460  unb  bie  fogenannte  fed^* 
unbbreifjigfpaltige14  Vibel. 

Slber  Unglüd  oerfolgte  ihn  aud)  hier*  ^rieg  brad)  aus  unb 
©uttenbergS  fomie  guft'S  ©ruderei  gingen  ein.15  Slrm  unb 
gebeugt16  burdj  fo  oiel  Unglüd  ftarb  ber  SDiann,  bem  mir  eine  ber 
größten  Srftnbungen  oerbanfen  am  24  ften  geburar,  1468. 

1invention.  2printing.  3usually.  4harvest.  5sown.  6fared. 
7stone  polishing.  8carve.  9 established.  10  embarrassment.  nsuccess. 
12  alderman.  13  most  important.  14  thirty-six  line.  15  failed.  16  bent. 


38.  Thugut  und  Stackelberg. 

Graf  Stackelberg,  Gesandter1  der  Kaiserin  Katharina  der 
Zweiten  von  Russland,  war  ein  sehr  stolzer  Mann.  Während 
seiner  Sendung2  an  den  polnischen  Hof,  kam  der  österreichische 
Gesandte  Thugut  ebenfalls  dorthin.  Am  Tage  seiner  ersten 
Audienz  beim  König  der  Polen  wurde  der  Oesterreicher  in  einen 
Saal3  geführt,  und  sah  dort  einen  Mann  sitzen,  umgeben  von 
polnischen  Edelleuten,  welche  ehrerbietig4  standen.  Er  hielt 
ihn  für  den  König  und  begann  seine  Anrede.5  Stackelberg 
liess  ihn  einige  Minuten  in  seinem  Irrthum;6  als  Thugut  ihn 
aber  endlich  entdeckte,7  wurde  er  sehr  aufgebracht.8  Indessen 
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gelang  es  ihm  noch  an  demselben  Abend,  ’sich  an  dem  hoch- 
müthigen9  Russen  zu  rächen.  Als  er  nämlich  mit  dem  König 
und  Stack  eiberg  Karten  spielte,  warf  er  eine  Karte  auf  den 
Tisch  und  sagte:  “ Treff  könig 10 !”  “Ein  Trrthum,”  rief  der 
König,  “es  ist  der  Bube11.”  Der  Oesterreicher  stellte  sich12 
als  ob  es  nicht  Absicht13  gewesen  wäre,  schlug  sich  vor  die 
Stirn  und  sagte:  “Ach,  Sire,  bitte  um  Verzeihung;  das  ist 
heute  das  zweite  Mal,  dass  ich  einen  Buben  für  einen  König 
gehalten14  habe.” 

1ambassador.  2embassy.  3 hall.  4respectfully.  5 address.  6mis- 
take.  7 discovered.  8 irritated.  9 insolent.  10  king  of  clubs.  11  knave. 
12pretended.  13intenfcion.  14taken. 


39.  Der  Hirsch  und  die  Mücke.1 

Einst  setzte  sich  die  Mücke 
Dem  Hirsch  auf  das  Geweih;2 
Wenn  ich  zu  sehr  dich  drücke, 

Sprach  sie,  so  rede  frei.3 
“Ei,”  sprach  der  Hirsch,  mein  Liebchen, 

Bist  du  auch  auf  der  Welt'?” 

So  ist’s  mit  manchem  Bübchen 
Das  sich  für  wichtig  hält.4 

1gnat.  2antlers.  3speak  openly.  4 deeras  Himself  important. 


40.  Gattentreue.1 

Der  finstere2  König  am  Thore  erschien ; 
Er  sah  die  Verbannten3  vorüberziehn. 

Zu  öder4  Küste  trieb  sie  sein  Gebot, 

Zu  giftigen  Fiebern  zu  sicheren  Tod. 
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Ein  Mann  tief  gebeugt  in  Ketten  schritt 
Sein  Weib  umschlang5  ihn— es  wollte  mit. 

Sie  hielt  mit  der  Hechten  sein  Haupt  umfasst. 
Die  Linke  trug  mit  an  der  Kette  Last. 

Der  König  sah  es  und  winkt  mit  der  Hand, 
“Der  Mann  bleibt  in  seinem  Heimatland?” 

Ich  bin  allein  in  gold’nem  Palast 

Von  Freunden  gefürchtet  von  Feinden  gehasst. 

Du  hast  geweckt  eines  Königs  Neid 
Du  Treue,6  Du  hast  den  Gatten  befreit.” 

4a  wife’s  loyalty.  2gloomy.  3banished.  4 desolate. 

6 thou  faithful  one. 


4L  Das  Erkennen.1 

Ein  Wanderbursch,  mit  dem  Stab  in  der  Hand, 
Kommt  wieder  heim  aus  dem  fremden  Land. 

Sein  Haar  ist  bestäubt,2  sein  Antlitz  verbrannt, 
Von  wem  wird  der  Bursch  wohl  zuerst  erkannt? 

So  tritt  er  ins  Städtchen,  durchs  alte  Thor ; 
Am  Schlagbaum3  lehnt  just  der  Zöllner4  davor. 
Der  Zöllner,  der  war  ihm  ein  lieber  Freund ; 

Oft  hatte  der  Becher  die  beiden  vereint. 

Doch  sieh’,  Freund  Zollmann  erkennk  ihn  nicht, 
Zu  sehr  hat  die  Sonn’  ihm  verbrannt  das  Gesicht. 

Und  weiter  wandert  nach  kurzem  Gruss 
Der  Bursch  und  schüttelt  den  Staub5  vom  Fuss. 
Da  schaut  aus  dem  Fenster  sein  Schätzei  fromm,6 
“Du  blühende  Jungfrau,  viel  schönen  Willkomm!” 
Doch  sieh’,  auch  das  Mägdlein  erkennt  ihn  nicht, 
Die  Sonn’  hat  zu  sehr  ihm  verbrannt  das  Gesicht. 


5 clung. 
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Und  weiter  geht  er  die  Strass’  entlang, 

Ein  Thränlein  hängt  ihm  an  der  braunen  Wang’. 

Da  wankt  von  dem  Kirchsteig7  sein  Mütterchen  her. 
“Gott  grüss’  euch!”  so  spricht  er  und  sonst  nichts  mehr. 

Doch  sieh’ — das  Mütterchen  schluchzet8  vor  Lust : 

“Mein  Sohn!” — und  sinkt  an  des  Burschen  Brust. 

Wie  sehr  auch9  die  Sonne  sein  Antlitz  verbrannt, 

Das  Mutteraug’  hat  ihn  doch  gleich  erkannt. 

1 recognition.  2dusty.  3toll-gate.  4 toll-gatherer.  5 shakes  the 
(lust.  6 sweet-heart  dear.  7 church-path.  8sobs.  9however. 


42.  Der  Wanderer  in  der  Sagemühle. 

Dort  unten  in  der  Mühle 
Sass  ich  in  süsser  Ruh’1 
Und  sah  dem  Räderspiele2 
Und  sah  den  Wassern  zu,3 

Sah  zu  der  blanken4  Säge 
Es  war  mir  wie  ein  Traum, 

Die  bahnte  lange  Wege 
In  einen  Tannenbaum. 

Die  Tanne  war  wie  lebend  ■} 

In  Trauermelodie,5 
Durch  alle  Fasern6  bebend, 

Sang  diese  Worte  sie  : 

“Du  kehrst  zur  rechten  Stunde, 

O,  Wanderer,  liier  ein7 
Du  bist’s,8  für  den  die  Wunde 
Mir  dringt  in’s  Herz  hinein  * 
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“Du  bist’s  für  den  wir  werden 
Wenn  kurz  gewandert9  du, 

Dies  Holz  im  Schooss10  der  Erden 
Ein  Schrein11  zur  letzten  Buh.” 

Vier  Bretter12  sah  ich  fallen, 

Mir  ward  das  Herz  so  schwer, 

Ein  Wörtlein  wollt  ich  lallen13 
Da  ging  das  Bad  nicht  mehr. 

1 rest.  2play  of  wheels.  3 sah  zu,  watched.  4gleaming.  5mourn- 
ful  melody.  6 fibre.  7 take  a rest.  8 it  is  you.  9 (have)  wandered.  10  lap. 
ncoffin.  12boards.  13stammer. 


43.  ©Jiriidjc. 

SBentt  bid)  bie  Säfter^mtge1  fließt, 
lajf  bir  bieS  jum  Jrofte2  fagen: 
Die  fdjledfyfien  grüßte  ftnb  e3  nid)t, 
Sßoratt  bie  SBefpen  nagen. 

Denlft  bu  beut  £eben  §u  bringen, 
@o  fyalte  9JJa£i  in  allen  Dingen: 

3n  Sffen,  Zxint en  greub’  nnb  Seib, 
3n  Arbeit  nnb  in  ©d^afenöjeit! 

Sin  frohes  iper^,  gefunbeS  33Iut 
3ft  beffet,  aU  oiel  ©elb  nnb  ©ut 

gtei§  bringt  23rot, 
gaulfyeit  5^ot. 

borgen,  morgen,  nur  nid)t  Ijeute, 
©preßen  alle  trägen  Seute. 


33enu£e  rafd)  ben  Slugenblid, 
Vergangne  ßext  Mjxt  nie  gurücf • 
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Unftfyulb  unb  ein  gut  ©emiffen 
©tnb  ginei  fünfte  Stufyefiffen. 

©ute  5tad)t,  gute  Stad)t! 

(Sternlein  foutmeu  fttll  unb  fadjt;3 
3utmer  eines  nacE)  bem  artbern 
kommen  fte  Ijerüor  unb  manbern 
Proben  burd)  bie  ftiße  Stadst 

©ute  Siad)t,  gute  Stadjt ! 

@et)t  beu  SDtonb,  tüte  ^olb4  er  ladjt. 
Hub  fo  mad)t  er  leife,  leife 
T)ort  am  Fimmel  feine  Steife 
©tid  unb  freunblid)  burd)  bie  9tad)t 

1 calumny.  2 consolation.  3 gently.  4 charming. 


SUPPLEMENTARY  READING. 


l.  $ic  ©efdjt^te  tum  bettt  Büfett  ©Riegel. 

( Introduction  to  Die  Schneekönigin). — H.  C.  Andersen. 

Sel)t  nun  fangen  mir  an.  Sßenn  mir  am  @nbe  ber  ®efd)id)te 
ftnt>,  griffen  mir  rnetyr  aU  jeigt,  benn  es  mar  ein  böfer  Äobolb!1  ®r 
mar  einer  ber  allerärgften,2  er  mar  ber  Teufel!  SineS  SageS  mar 
er  rec^t  bei  Saune,3  benn  er  Tratte  einen  (Spiegel  gemalt,  melier  bie 
Sigenfcfyaft  befaß,  baß  atfe^  ©ute  nnb  Sdjöne,  bas  ftd)  barin  fpie^ 
gelte,4  faft  gu  Stifte  gufammenfd)manb,5  ma^renb  Das,  mas  nic^tö 
taugte6  nnb  ftd)  fd^lec^t  auSnafym,7  l)eroortrat8  nnb  nod)  ärger 
mürbe.  Die  J)errltd)ften°  £anbfd)aften  fetten  barin  mie  gelobter 
(Spinat10  aus,  nnb  bie  beften  SDtenfcpen  mürben  mieberlid) 11  ober 
[tauben  auf  bem  Äopfe  o^ne  Stumpf;12  bie  ©eftdjter  mürben  fo 
oerbre^t,13  baß  fte  nid)t  gu  erlennen  maren,  nnb  l jatte  man  eine 
Sommerfproffe,14  fo  lonnte  man  überzeugt  fein,  baß  fte  ftd)  über 
Stafe  nnb  SDtunb  ausbreitete. 

Äam  nun  einem  9Jtenfd)en  ein  guter,  frommer  ©ebanle,  bann 
geigte  ftd)  im  Spiegel  ein  ©rinfen,15  fo  baß  ber  Teufel  über  feine 
Srßnbung  lad)en  mußte. 

Die  33efud)er  ber  Äobolbenfd)ule,  benn  er  Ijielt  eine  Äobotben^ 
fd)ule,  ergäl)lten  überall,  baß  ein  Sßnnber16  gefd)et)eu  fei;  nun  fönne 
man  erft  fefyen,  meinten  fte,  mie  bie  2Belt  unb  bie  SSJtenfdjen  mtrflid) 
auSfäl)en. 

Sie  liefen  mit  bem  Spiegel  untrer,  unb  guleßt  gab  es  lein  Sanb 
nnb  feinen  9Jtenfd)en  mel)r,  melier  nid)t  bar  in  oerbrel)t  gefet>en 
morben  märe. 

Sinn  mollten  fte  aud)  gurn  Fimmel  auffliegen,  um  ftd)  über  bie 
Sttgel  unb  ben  lieben  ©ott  luftig  gu  ntadjen.17  3e  l)öt)er  fte  mit 
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bem  (Spiegel  flogen,  um  fo  mefyr  grinfte18  er;  fte  fonnten  il)n  laum 
feft  galten;  fte  flogen  l)öf)er  unb  l)öl)er,  ©ott  unb  feinen  @ngeln 
näfyer ; ba  erbitterte  ber  (Spiegel  fo  fürchterlich  bafi  er  ifyren  hänben 
entfiel  unb  gur  (Erbe  fiel,  mo  er  in  ^unbert  Millionen,  ©ittionen  unb 
nod)  mel)r  (Stücfe  gerfprang. 

Unb  nun  gerabe  berurfad)te19  er  meit  größeres  Unglücf  als 
bubor;  benn  einige  (Stüde  maren  faurn  fo  groß  als  ein  ©anb= 
!orn20;  biefe  flogen  nun  in  bie  meite  Söelt,  unb  mo  jemanb  fte  ins 
Singe  befant,  ba  blieben  fte  ft£en,  unb  ba  fallen  bie  9Jienfd)en 
Silles  berfehrt,  ober  Ratten  nur  Singen  für  bas  SSerfe^rte  bei  einer 
Sache ; benn  jebe  fleine  Sterbe21  bettelt  bie  Jtraft,  meldje  ber 
ganbe  Spiegel  befeffen  hatte.  (Einige  SJJenf^en  belamen  fogar 
einen  Spiegelfplitter  in  bas  herb,  bann  aber  mar  es  ganb  entfe^ 
lieh22 ; btö  $erj  mürbe  einem  Älumpen23  (Eis  gleich- 

Sinige  Spieg elfch erb en  maren  fo  grofi  bafi  fte  in  genfter* 
fcheiben24  berbraud)t  mürben;  aber  es  taugte  nichts  feine  greunbe 
bureb  biefe  ©Reiben  in  betrauten;  anbere  ©tücfe  famen  in 
©rillen25,  bann  ging  es  fehlest,  menn  bie  Seute  bie  ©ritten 
auffeibten,  um  recht  bu  feigen  unb  gerecht  in  fein ; ber  Teufel  freute 
ftefe  unb  lachte  ftcfy  Ijalb  tob.  3 n ber  ©eit  aber  fliegen  noefy  biete 
bon  biefen  ©tasfcfyerben  untrer. 

1 goblin.  2 worst  of  all.  3 good  humor.  4 reflected.  5 contracted 
to  nothing.  6ofnovalue.  7appeared.  8projected.  9most  delightful. 
10spinach.  nrepugnant.  12body.  13distorted.  14freckle.  15grin. 
16marvel.  17  to  make  sport.  18grinned.  19caused.  20grain  of  sand. 

21  splinter.  22  terrible.  23  lump.  24  window  panes.  25  spectacles. 


2.  Der  Rabe  von  Merseburg. 

Neben  dem  Dom  von  Merseburg  ist  eine  Kapelle  in  welcher 

die  Gräber  und  Bilder  der  verstorbenen1  Bischöfe  sind.  Neben 

dem  Grabe  Bischofs  Thilo  von  Trotha  ist  ein  Grab  mit  einer 

eigenthühmlichen2  Erztafel.3  Auf  dieser  Tafel  ist  ein  mensch- 
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licher,  kopfloser4  Körper  der  die  Arme  gen  Himmel  hebt ; in 
der  einen  Ecke  ist  ein  Fuchs,  in  der  anderen  ein  Habe,  der 
einen  Ring  im  Schnabel  hält. 

Yon  dieser  Tafel  wird  folgende  Sage  erzählt. 

Bischof  Thilo  von  Trotha  hatten  einen  sehr  kostbaren  Ring, 
den  er  immer  trug.  Eines  Tages  zog  er  ihn  aber,  als  er  sich 
die  Hände  wusch,  vom  Finger  und  legte  ihn  ins  offne  Fenster. 
Als  er  ihn  wieder  anstecken  wollte  war  er  verschwunden.  Der 
Y erdacht 5 fiel  auf  einen  alten  treuen  Diener,  denn  ausser  dem 
Bischof  und  ihm  hatte  keiner  das  Zimmer  betreten.  Der 
Diener  betheuerte6  seine  Unschuld,  seine  Feinde  aber  brachten 
es  dahin  dass  er  vor  Gericht  geführt,  gefoltert7  und  schliesslich 
zum  Tode  verurtheilt8  wurde. 

Als  er  hingerichtet9  werden  sollte  betheuerte  er  noch  einmal 
seine  Unschuld  und  rief  : “ Als  ein  Zeichen  meiner  Unschuld 
werden  meine  Arme  sich  gen  Himmel  heben  sobald  ich  ent- 
hauptet10 bin.”  Dies  geschah  wirklich  und  gab  dem  Bischof 
den  Beweis  dass  er  seinen  alten  Diener  dessen  Feinden  ge- 
opfert11 hatte. 

Aber  seine  Unschuld  sollte  bald  vollkommen12  bewiesen 
werden ; denn  nach  einigen  Tagen  kam  ein  Schieferdecker13 
und  brachte  dem  Bischof  den  Ring,  welchen  er  in  dem  Ueste 
eines  Raben  bei  der  Ausbesserung14  eines  Thurmes  unter  dem 
Dache  gefunden  hatte.  Der  Bischof  liess  darauf  seinen  alten 
Diener  in  der  Kapelle  beerdigen15  und  auf  dem  Grabe  die 
oben  beschriebene  Erzplatte  legen. 

Longfellow  in  Evangeline  erzählt  eine  ähnliche  Geschichte 
von  einer  Elster,16  er  so  wohl  wie  Barham  der  Dichter  des 
Jackdaw  of  Rheims,  in  den  Ingoldsby  Legends  haben  wahr- 
scheinlich ihre  Gedichte  aus  der  Merseburger  Quelle  geschöpft.17 

1 deceased.  2 peculiar.  3 metal  slab.  4 headless.  5 suspicion.  6 pro- 
tested.  7 put  on  the  rack,  8condemned.  9executed.  10beheaded. 
11  sacrificed.  12completely.  13slater.  14  renovation.  15buried.  16mag- 
pie.  17  drawn  from  the  M.  source. 
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3.  Geschichten  vom  lieben  Mond,  (abridged.) 

(Waldheimat,  P.  K.  Rossegger.) 

Meine  Mutter  und  ich  gingen  einmal  mitten  in  der  Nacht 
durch  den  Wald. 

Es  was  ein  Kohlenbrennermädchen1  gestorben  und  nun  gin- 
gen wir  zur  Bahre,2  um  zu  beten  und  den  Eltern  der  Verstor- 
benen3 die  Leichenwache4  halten  zu  helfen. 

Wir  schritten5  langsam  über  das  Moos  dahin,  der  Wald  war 
finster;  Hoch  über  den  Wipfeln6  stand  der  Vollmond  und 
legte,  wo  er  durch  das  tiefe  Geäste7  dringen  konnte,  verein- 
zelte8 milch weisse  Sternchen9  und  Täfelchen10  vor  uns  auf  den 
Boden. 

Als  wir  an  eine  kleine  Lichtung11  kamen  stand  meine 
Mutter  still  wendete  ihr  Gesicht  empor,  hielt  eine  Hand  über 
die  Augen  und  sagte  : 

“Jetzt  kann  man  es  schön  sehen,  das  Spinnrad  unserer  lie- 
ben Frau. 7,12 

Sie  meinte  den  Mond,  der  da  so  milde,  zarte  Fäden  spann 
zwischen  den  Wipfeln  und  Aesten. 

Dann  wendete  die  Mutter  sich  zu  mir : “ Du  hast  gute 

Augen,  Bub!13  Lug14  aber  gleich  in  den  Mann-Aehndl 15 
hinein  dort  sitzt  unsere  liebe  Frau  und  spinnt.  Sie  spinnt  ein 
himmlisches  Kleid  für . das  Mägdlein  das  heute  auf  der  Bahre 
liegt.  Und  guck  noch  ein  wenig  deine  Urahne16  sitzt  auch 
darin ! ” 

Wahrhaftig17  da  sah  ich’s,  dort  im  Mond  sassen  zwei  wun- 
dör holde 18  Frauen  beim  Bocken.19 

Dann  gingen  wir  wieder,  und  der  Mond  oben  ging  mit  uns 
den  gleichen20  Schritt  und  spann  seine  himmlische  Seide  nieder 
in  unseren  weiten  Wald. 

Als  wir  zu  dem  Hause  kamen,  in  welchem  das  Kohlen- 
brennermädchen lag,  stand  die  Thür  weit  offen,  und  der  Mond 
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schien  hinein  auf  die  Leiche,  und  das  Angesicht  des  Mädchens 
war  zart  und  lieb  und  mild  wie  schneeweisser  Wachs. 

“Es  ist  uns  das  Oel  ausgegangen,”  sagte  der  Kohlenbrenner, 
“wir  können  keine  Lampe  hersteilen,21  und  so  haben  wir  die 
Thür  aufgemacht  dass  der  Mondschein  das  Todtenlicht  sein 
soll ! ” 

Da  dachte  ich  gleich  an  unsere  liebe  Frau ; sie  spinnt  für 
das  Mägdlein  ein  himmlisches  Kleid. 

Wir  wachten  so  lange  bei  der  Leiche,  bis  das  Morgenroth22 
auf  den  Wald wipf ein  begann  zu  schimmern  und  der  Mond 
blass23  und  fast  glanzlos  niedersank  hinter  den  fernen  Felsen. 

Dann  hüben  sie  das  liebe  Kind  auf  und  trugen  es  davon. 
Und  als  der  Mond  wieder  kam,  fand  er  auf  dem  Kirchhof  einen 
neuen  Hügel  und  ein  hölzernes  Kreuzlein  darauf,  und  darüber 
senkte  er  süss  und  still  seinen  Strahlenschimmer.24 

1 charcoal  burner’s  daughter.  2 hier.  3 deceased.  4wake.  5walked. 
6tree-tops.  7branches.  8 single.  9 little  stars.  10  spots.  11  Clearing. 
12  Virgin  Mary.  13boy.  14look.  15  dialectic  for  Mond.  16  great  grand- 
mother.  17truly.  18wondrous  fair.  19  distaff.  20  same.  21obtain. 
22morning  dawn.  23  pale.  24  sheen  of  rays. 


Ich  hatte  in  Kindberg  einen  Vetter,  der  ein  gelehrter  Mann 
war.  Den  besuchte  ich  einmal  und  fand  ihn  Abends  spät  auf 
dem  Dache  seines  Hauses,  wo  er  vor  einer  erschreckend1  gross- 
en Kanone  stand.  Die  Kanone  war  schnurgerade2  auf  den 
armen  Mond  gerichtet  der  über  den  Giebeln3  des  Städtchens 
mit  seinem  Vollgesicht  stand  und  hernieder  schaute.  Der 
Vetter  guckte  durch  das  gewaltige  Kohr  und  sagte  dann  zu 
mir  : 

“Jetzt  komm,  Bursche,  stell4  Dich  daher  und  gucke  auch 
einmal ! ” 

So  gucke  ich  denn  auch  einmal. — Hab  ich  aber  jetzt  meinen 
Kopf  zurück  geworfen!  Was  habe  ich  gesehen?  Da  drinnen 
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in  der  Kanone  ist  ein  mächtig  grosses  Schneefeld  gewesen,  und 
wie  ich  länger  geschaut,  habJ  ich  Berg  und  Thal  gesehen  ein 
ganzes  Alpenland,  und  alles  wie  von  purem  Eis  und  Schnee. 

Ich  habe  mit  meinen  Augen  alle  Höhen  und  alle  Thäler  und 
Schluchten5  abgesucht  aber  unsere  liebe  Frau  mit  dem  Spinn- 
rocken habe  ich  nicht  gefunden. 

“Ist  ein  schöner  lieblicher  Glaube  gewesen,”  sagte  der 
Vetter,  “und  wenn  Du  dabei  bleiben  willst,  gut;  so  gehen  wir 
jetzt  schlafen.”  “Kein,”  rief  ich,  “wenn  etwas  dahinter  ist, 
so  willich’s  wissen.” 

Dann  hat  der  Vetter  mir  die  Naturgeschichte  des  Mondes 
erzählt. 

Was  habe  ich  jetzt?  einen  starren,6  todten,  ausgebrannten 
Himmelskörper,7  ohne  Wärme  ohne  Lächeln,8  selbst  das  Licht 
ist  nicht  sein  Eigenthum. 

Und  du  alter  lieber,  paradiesischer,  heiterer  Mann-Aehndl 
wo  bist  du  mit  unserer  lieben  Frau,  die  uns  das  himmlische 
Kleid  spinnt? 

Kindeszeit  und  Kindesmondschein  kehrt  nicht  wieder. 

1 frightful.  2 straight.  3 gables.  4 place  yourself  here.  5 abyss. 
6numb.  7 celestial  body.  8smile. 


4.  $ic  tocifjc  ©djlnngc. 

@S  ift  nun  fcfyon  lange  tyer,  ba  lebte  ein  «König,  beffen  Söeisl^it 
im  ganzen  Sanbe  berühmt  mar.  9lid)ts  blieb  tl)m  unbefannt,  unb 
es  mar,  als  ob  iljm  5Rad)ridjt  oon  ben  oerborgenften1  Gingen  burcfy 
bie  Saft  ^getragen  mürbe.  Sr  Ijatte  aber  eine  feltfame  ©itte.2 
3eben  9JZittag,  menn  oon  ber  Safel3  alles  abgetragen  unb  niemanb 
mefyr  ^ugegen  mar,  ntufjte  ein  oertrauter  Diener  nod)  eine  ©Rüffel 
bringen.  @ie  mar  aber  gugebecft,  unb  ber  Diener  mufjte  felbft 

1 most  concealed,  2babit.  3table. 
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nid)t,  was  barin  I ag,  unb  lein  5ftenfd)  wufjte  es ; benn  bev  Äöntg 
bedte  fte  nid)t  eher  auf  unb  aft  nic^t  baoon,  bis  er  gang  allein  trat. 
Das  Ijatte  fd)on  lange  gebauert,  ba  überfam  eines  Sages  ben 
Diener,  als  er  bie  ©Rüffel  lieber  wegtrug,  bie  ^eugierbe4  fo  heftig, 
bap  er  nid)t  wiberftehen  fonnte,  fonbern  bie  ©Rüffel  in  feine 
Kammer  brachte.  Sr  oerfd)lo§  bie  Zfyüx  forgfältig,  ^ob  ben  Dedel 
auf,  unb  ba  fafy  er,  baf  eine  weipe  ©dränge  barin  lag.  33ei  ihrem 
Slnblid  fonnte  er  bie  Suft  nicfyt  gurüdhalten  fte  gu  foften5;  er  fcfynitt 
ein  ©tüdd^en  baoon  ab  nnb  ftedte  es  in  ben  SUiunb.  Äaum  aber 
hatte  es  feine  3^nge  berührt,  fo  l)örte  er  oor  feinem  genfter  ein 
fettfameS6  ©ewifper7  oon  feinen  ©timmen.  Sr  ging  nnb  l)ord)te, 
unb  ba  rnertte  er,  baß  es  bie  ©perlinge  waren,  bie  mit  einanber 
fprad)en  unb  ftd)  allerlei  ergafylten,  was  fte  int  Selbe  unb  2öalbe 
gefe^en  Ratten.  Der  ©enuß8  ber  ©Klange  ^atte  ihm  bie  gahigfeit 
Oerliehen,  bie  ©prache  ber  Siere  gu  oerftel)en. 

9tun  trug  es  ftcfj  gu,  baß  gerabe  an  biefem  Sage  ber  Königin 
ihr  fc^önfter  9ting  oerloren  ging  unb  auf  ben  oertrauten  Diener, 
ber  überall  3u9an99  Ijfttte,  ber  SSerbac^t  fiel,  er  ^abe  thn  gefto^len. 
Der  Äönig  ließ  ihn  oor  ftch  fommen  unb  broljte  ihm  unter  heftigen 
@<heltmorten,  wenn  er  bis  morgen  ben  Skater  nic^t  gu  nennen  wiffe, 
fo  foüe  er  bafür  angefe^en10  unb  gerietet11  werben.  Ss  half 
nichts,  baß  er  feine  Unfchulb  beteuerte;12  er  warb  mit  feinem 
beffern  33efcfeeib 13  entlaffem14  3n  feiner  Unruhe  unb  3lngft  ging 
er  f)inab  auf  ben  £of  unb  bebaute,  wie  er  ftch  aus  feiner  9?ot 
Reifen  fonnte.  Da  faßen  bie  Snten  an  einem  fließenben  SBaffer 
frieblicb  neben  einanber  unb  rul)ten,  "pulten15  ftch  mit  ihren 
©d>näbeln  glatt  unb  hielten  ein  oertrauliches  ©efpräth-  Der 
Diener  blieb  ftefyen  unb  hörte  ihnen  gu.  ©ie  ergäl)Iten  ftct>,  wo  fte 
heute  fd)on  umhergewadelt16  mären  unb  was  für  gutes  gutter  fte 
gefunben  Ratten ; ba  fagte  eine  oerbrießlid)  t „SSJlir  liegt  etwas 
ferner  im  SJiagen,  id)  ^abe  einen  9iing,  ber  unter  ber  Königin 

4curiosity.  5 taste.  6peculiar.  7 whispering.  8eating  of.  9ac- 
cess.  30taken.  llexeeuted.  12protested.  13  instruction.  14  dismissed. 
15  eleaned.  J6  waddled  about. 
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geufter  xag,  in  ber  £>af i mit  hinnntergefchludt."17  Da  padte  fte 
ber  Diener  gleich  Beim  fragen,  trug  fte  in  bie  ÄücBe  unb  fprad) 
jum  $od):  ,,©chlad)te  boc^  biefe  fette  ^uerft  ab!" — „3a,"  fagte  ber 
Äod),  „bie  t)at  ft^on  lange  baranf  gemartet  unb  giebt  einen  guten 
Sraten,"  unb  fcfynitt  ihr  ben  £als  ab.  Unb  als  fte  ausgenommen18 
mar,  fanb  ftd)  ber  Sting  ber  Königin  in  ihrem  SJtagen.  Der  Diener 
fonnte  nun  leidet  oor  bem  Könige  feine  Unfchulb  bemeifen,  unb  ba 
biefer  fein  Unrecht  mieber  gut  machen  mollte,  erlaubte  er  ihm,  ftd) 
eine  ©nabe  auS^ubitten,  unb  oerfprad)  ihm  bie  größte  Shrenftetle,19 
bie  er  ftd)  an  feinem  £>ofe  münfd)te. 

Der  Diener  fdjlug  alles  aus20  unb  bat  nur  um  ein  $)ferb  unb 
Steifegelb;  benn  er  ^atte  Suft  bie  SBelt  gu  fe^en  unb  eine  Sßeile 
barin  um^ergu^ie^en.  Sr  machte  ftd)  auf  ben  S3eg  unb  lam  eines 
2ageS  ju  einem  £eid)e  ;21  ba  bemerlte  er  brei  gifcfce,  bie  ftd^  im 
Stohr22  gefangen  Ratten  unb  nad)  Sßaffer  fd)napbten.23  Da  er  bie 
S£ierfprad)e  oerftanb,  fo  ^örte  er,  mie  fte  flagten,  baß  fte  fo  elenb 
umlommen24  müßten.  Sßeit  er  ein  mitteibigeS  ^>erg  hatte,  fo  ftieg 
er  oom  $ferbe  ab  unb  fe£te  bie  brei  ©efangenen  mieber  ins  SSaffer. 
©ie  päppelten25  oor  greube  unb  riefen  ihrem  Srretter26  $ux  „2ßtr 
mollen  btr’S  gebenlen  unb  bir’S  oergelten."  Sr  ritt  barauf  meiter, 
unb  nad)  einem  2ßeild)en  fam  es  ihm  oor,  als  hörte  er  ^u  feinen 
güßen  in  bem  ©anb  eine  ©timrne.  Sr  ^ord)te  unb  oernahm,  mie 
ftd)  ein  Slmeifenfönig27  besagte:  „Sßenn  uns  nur  bie  SJtenfdjen 
mit  ben  plumpen  Vieren  oom  Seibe  blieben ! Da  tritt  mir  bas 
ungefd)idte  $ferb  mit  feinen  ferneren  £ufen  meine  ?eute  ohne 
33armt)er^igleit  nieber !"  Sr  lenfte  auf  einen  ©eitenmeg  ein,  unb 
ber  SImeifenfönig  rief  ihm  ^u  t „Sßir  mollen  bir'S  gebenlen  unb 
bir’S  oergelten."  Da  führte  il)n  ber  2Beg  in  einen  SBalb,  unb  er 
fah  ^mei  Stabeneitern,  bie  ftanben  bei  ihrem  Steft  unb  marfen  ihre 
3ungen  heraus,  „gort  mit  eud),  ihr  ®algenfd)mengel28!"  riefen 
fte ; „mir  lönnen  euch  nicht  mehr  fatt  machen,  il)r  feib  groß  genug 

17swallowed.  18drawn.  19  post  of  honor.  20refused.  21pond. 
22reed.  23gasp.  24perish.  25leaped.  26rescuer.  27ant-king.  28gallows- 
birds, 
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unb  fönnt  cud)  felBft  ernähren."  Die  armen  3ungen  lagen  auf 
ber  Srbc,  flatterten  unb  [gingen  mit  t^ren  gütigen29  unb  fcbrieen: 
„33ir  fyilflofen  Äinber,  mir  feilen  un3  ernähren  nnb  fönnen  ned) 
nicht  fliegen!  Uns  bleibt  nicfyt£  übrig30  als  l)ier  £unger3  3U 
fterben."  Da  ftieg  ber  gute  3üngltng  ab,  tötete  ba$  $)ferb  mit 
feinem  Degen  unb  überließ  e$  ben  jungen  Staben  3um  gutter.  Die 
famen  l)erbeiget)üpft,  fattigten  ft 6)  nnb  riefen : „33 ir  mellen  bir’3 
gebeuten  nnb  bir’3  vergelten." 

Sr  nutzte  je£t  3U  gujje  meiter  geljen,  nnb  als  er  lange  33ege  ge^ 
gangen  mar,  tarn  er  in  eine  grefte  (Stabt.  Da  mar  grejjer  Särm 
nnb  ©ebränge31  in  ben  ©tragen,  nnb  es  !am  einer  gn  $)ferbe  nnb 
mad)te  befannt,  bie  ÄönigStecbter  futfye  einen  ©emabl;  mer  ftd) 
aber  um  fte  bemerben  melle,  ber  müffe  eine  fernere  Aufgabe  eell* 
bringen,  nnb  fönne  er  es  nid)t  glüdlid)  ausfüf)ren,  fe  fyabe  er  fein 
Seben  eermirft.32  $iele  Ratten  fc^en  eergeblid)  il)r  2eben  baran 
gefegt  2tlS  ber  3üngling  bie  ÄönigSted)ter  in  if)rer  grefien 
©ebenst  fal),  bergajj  er  alte  ©efal)r,  trat  ber  ben  Äenig  nnb 
melbete  ftd)  als  greier.33 

Sr  marb  l)inan^  ans  SDteer  geführt  nnb  ber  feinen  Singen  ein 
gelbener  Sting  I)ineingemerfen;  bann  marb  i^m  anfgegeben,  ben 
Sting  aus  bem  ©rmtbe  l)erauS3ul)elen,  nnb  if)m  gebre£)t,  menn  er 
ef)ne  fyn  mieber  in  bie  £el)e34  tarne,  fe  mürbe  er  aufs  neue  l)inabge- 
ftürjt  nnb  müffe  in  ben  33ellen  nmtemmen.35  2llle  bebanerten36 
ben  frönen  Süngling  nnb  liefen  iljn  einfam  am  SJteere  gurücf. 
Da  ftanb  er  unentfd)leffen  am  Ufer  unb  überlegte,37  maS  er  mel)l  tl jun 
feilte,  als  er  auf  einmal  brei  gtfd)e  bal)erfd)mtmmen  faf),  unb  es 
maren  feine  anberen  al^  jene,  melden  er  bas  Seben  gerettet  fyatte. 
Der  mittlere  l)ielt  eine  9Jtufd)cl38  im  SKunbe,  bie  er  an  ben  ©tranb 
3U  ben  güfjen  beS  3ünglingS  I)inlegte,  nnb  als  biefer  fte  aufbeb 
unb  öffnete,  ba  lag  ber  ©elbring  barin.  SSell  greube  braute  er 
it)n  bem  Könige  unb  ermartete,  bafi  er  il)tn  bafür  ben  eerf)ei£cnen39 

29wings.  30  nothing  remains.  31crowding.  32  lost.  ^suitor. 
34  to  the  surface.  35perisli.  36pitied.  37  contemplated.  38shell. 
39  promised. 
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ioijn  gemäßen  mürbe.  2>ie  ftol$e  Äönigstod)ter  aber  berfd^mafyte40 
i()n,  als  fte  bernatjm,  baß  er  il)x  nicl)t  ebenbürtig41  mar,  unb 
verlangte,  er  fotlte  erft  eine  ^meite  Aufgabe  löfen.  ©ie  ging  t)ütab 
in  ben  ©arten  nnb  ftrente  fetbft  ge^n  ©ade  sott  ^pirfe42  ins  ©ras. 
„Sie  muß  er  morgen,  el)e  bie  ©onne  l)erbortommt,  anfgelefen 
tyaben,"  fprad)  fte,  „unb  es  barf  lein  $örnd)en  fehlen."  Sergebtid) 
fann  ber  3üngltng,  mie  er  biefe  gorberung  erfüllen  fönnte ; er  faß 
traurig  im  ©arten  unb  ermartete  bei  Stnbrud)  beS  Borgens  gum 
Sobe  geführt  ^u  merben.  2llS  aber  bie  erften  ©onnenftrafylen  in  ben 
©arten  fielen,  fajj  er  bie  ©ade  ade  mofylgefüdt  neben  einanber 
fielen,  unb  lein  Hörnchen  fehlte  barin.  £)er  Slmeifentönig  mar  mit 
feinen  biettaufenb  Slmeifen  in  ber  Stad)t  ^erangelommen,  unb  bie 
banlbaren  Jiere  Ratten  bie  ipirfe  mit  großer  Emftgleit43  gelefen  unb 
in  bie  ©ade  gefammelt.  S)ie  «Königstochter  lam  fetbft  in  ben 
©arten  ^erab  unb  fal)  mit  Sermitnberung,  baß  ber  3üngting 
botlbrad)t  Ijatte,  maS  if)m  aufgegeben  mar.  Slber  fte  tonnte  ihr 
ftoljes  £>erä  nodi)  nidjt  bedingen  unb  fprad) : „hat  er  and)  bie 
beiben  Aufgaben  gelöft,  fo  fotl  er  bod)  nicht  e^er  mein  ®emat)l 
merben,  bis  er  mir  einen  2lpfel  born  Saume  beS  Sebent  gebrad)t 
hat."  ®er  3üngting  hätte  aber  niemals  ben  Saum  beS  Sebent 
gefunben,  menn  bie  Jungen  Staben,  bie  banlbar  für  ihre  Spaltung44 
maren,  ftd)  feiner  nic£)t  angenommen  Ratten,  ©ie  maren  inbeS 
groß  gemorben  unb  ihrem  Erretter  nat^ge^ogen,  unb  als  fte  hörten, 
maS  bie  «KönigStodder  forberte,  flogen  fte  ^u  bem  Saume  beS  Sehens, 
unb  einer  braute  im  ©d)nabel  einen  Slpfel,  ben  er  in  bie  han b beS 
3üngltngS  fallen  ließ.  Er  überreichte  ihn  ber  frönen  3ungfrau, 
unb  ba  and)  bie  leiste  Sebingung45  erfüllt,  mar,  fo  blieb  leine 
2luSrebe46  mehr  übrig,  ©ie  marb  feine  ©ernannt,  unb  als  ber 
alte  «König  ftarb,  erhielt  er  bie  «Krone,  unb  ba  fte  ben  2tyfel  born 
Saume  beS  Sehens  gegeffen  Ratten,  fo  erregten  fte  in  ungeftörtem47 
©tüd  ein  l)of)eS  Sllter. 

40refused.  41  of  equal  (noble)  birth.  42millet.  43zeal.  44  life. 
45  condition.  46excuse.  47  undisturbe'd. 
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5.  $er  Slmcrifottcr.  (abridged.) 

Ernst  Lenbach. 

®tn  Setter,  ber  e3  treu  mit  feinem  Seruf1  meint  befommt2  au6 
manchem  bitteren  £}uelt  gu  trinfen,  unb  bte  haare  merben  ihm 
halb  grau,  nicht  immer  oor  (Sorgen3  um  bie  auögelaffenen  Senget4 
öfter  um  bie  Sftufterfchüter,5  bie  f obalb  fte  auf  bte  Unioerfttät 
ober  ins  Seben  t)inau^  fommen,  abfatten  wie  murmige6  Stützen, 
ober  faulet7  SDbft. 

©rau  ftnb  meine  £aare  gemorben  aber  nid)t  um  bie  ©dringet8 
and)  nic^t  um  $aul  ^paffetberg. 

Sßitb  mar  er  unb  unter  feiner  ©iScipHn  gu  bringen,  kräftig 
unb  fc^tanf  gebaut,  mit  einem  rott)borftigen9  Äopf  oott  Streike,10 
bieten  bei  jeber  Gelegenheit 11  in  Äonflict  mit  ben  ©chulgefeiaen12 
braute. 

3n  einer  ^)inftcht13  erleichterte  er  mir  bas  Seben;  wenn  ein 
©treid)  oerübt  mar  mußte  ich,  baß  tyau I -g)affelberg  ber  Anführer14 
gemefen  mar.  Sr  leugnete15  es  and)  nie,  nahm  feine  Seftrafung 
hin  als  müßte  es  fo  fein,  oerfprad)  Seffermtg  unb  nad)  einigen 
Jagen  faß  er  mieber  in  bie  Jinte.16 

Sr  mar  eine  SBaife17;  fein  Sormunb  hatte  ihn  nach  nuferem 
©tymnafium  gefchidt,  um  ihn  in  ber  9?ähe  gu  ^aben,  unb  meil  fein 
Sater  unb  ich  alte  greunbe  gemefen  maren  nat)m  ich  iljn  in  mein 
haus. 

Sr  geigte  ftd)  gefällig18  unb  behartbelte19  unfer  9tefthäfd)en,20  bie 
3tfe,  mit  einer  3trt  plumpen  gürforge.21 

5tta,  bumm  mar  er  nid)t  unb  er  hätte  einer  ber  beften  ©d)üter 
fein  fönnen  menn  er  ben  $opf  nicht  fo  ooll  ©treiche  gehabt  hätte, 

1 calling.  2 has  to  drink.  3 care.  4 mischievous  scamps.  5 paragons. 
6 worin  eaten.  7 rotten.  8 scamps.  9red  dishevelled.  10  tricks.  11  oppor- 
tunity.  12scliool  regulations.  13respect.  14  ringleader.  15denied.  16again 
in  trouble.  17  orphan . 18  obliging.  19  treated.  20  baby.  21  clumsy  pro- 
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bie  it)n  9Sern>etfe,22  Sarcer,23  unb  enblid)  ein  consilium  abeundi24 
einbrad)ten. 

2)a$  ging  fo  gu.25 

2ßir  Ratten  bamal3  einen  nenen  Sufpector  erhalten,  ber  neben 
anberen  Reformen  ftcfy  ber  9teinlicf)feit26  nnb  be^  Slnftanbeg27  in 
ber  ©$ule  annaf)tn.28 

©ne£  £ageS  fam  bie  Seftimmung,29  bafj  ©pudnäpfe30  in  allen 
Älaffen^immern  unb  ©äugen31  aufguftellen  (eien  nnb  gngtei^er 
3eit  eine  Äifte  mit  mehreren  2)n^enb,  biefer  nüi3lid)en  2)inger,  gro£ 
unb  fd)ön  lädiert.32 

Unfer  2)ireftor  ließ  fte  einftmeilen33  auf  ben  ©peid^er34  tragen, 
nnb  bort  ftanben  fte  nodj>  aU  mir  etne3  Borgens  prten  ber  .Sperr 
3nfpector  merbe  S^acfymittag^  (einen  Sefud)  machen. 

£)er  Direftor  lief;  (ofort  bie  bleiernen35  Finger  anfftetten  unb 
nad)  ber  Seftimmung  fcfyön  ^albfcoll  mit  Sßaffer  füllen,  e3  faf)  gan$ 
(eierlid)36  au3. 

$ftad)mittag$  lam  ber  fjo^e  Sefucfy.  £)ie  ©cfyüler  (tauben  nad) 
Staffen  georbnet,  in  milttärifcfyer  Spaltung  auf  ben  ©d)ullmff;  aud) 
baö  gehörte  gu  ben  Neigungen37  be$  £errn  unb  burfte  nid)t  *>er* 
faumt38  merben.  3d)  $erbrad)te  einige  peinliche  Minuten  metl 
mein  glügelmann,39  tyaul  ipaffelberg  fehlte;  glüdlid^etmeife  fam  er 
nod)  in  ber  lebten  Minute. 

9tad)bem  bie  £ef)rer  ttorgeftellt40  maren  ging  ber  3^g41  ins 
©ebäube,  ber  3n(pector  unb  £)ireftor  an  ber  ©pi^e  unb  mir  alle 
l)interl)er.  £)er  ©ireftor  mufde  ben  2Beg  (0  31t  nehmen  bafj  mir  an 
einige  ber  berühmten  ©efäfie  vorbei  mußten,  nnb  ber  .Sperr  3*^ 
(pector  mollte  eben  ben  9JZun b 3U  einer  lobenben  ©emerfnng  öffnen 
als  er  erftaunt  ben  ©ireftor  anf^ante. 

22  reprimands.  23  College  prison.  24  rustication.  25happened 
thus.  26  cleanliness.  27manners.  28had  a fad  for.  29  regulation. 

30  spittoons.  31  corridors.  32  varnished.  33  in  the  meantime.  34  attic. 
35tin.  36solemn.  37fancies.  38  overlooked.  39wingman.  40  presented. 
41  procession. 
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3tt  ben  fd)on  blau  lalirten  SSafen  fchmamm,  je  ein  munteres 
$)aar  ©olbftfdje,  alle  ©efäffe  in  ben  ©angen  unb  Älaffen^immern 
maren  in  Aquariums  oermanbelt. 

3)iefer  ©treich  brach  unferm  $aut — benn  natürlich  mar  er  es 
mieber  gemefen — ben  £alS;  er  mürbe  relegiert.42 

©eine  Delegierung  trug  er  mit  ©elaffen^eit43  fo  baß  es  mir 
fd )ien  als  ob  es  barauf  ab  gefe^en44  fei,  um  feinen  Lieblings* 
munfch45 — nach  Sinter ifa  ^uge^en — erfüllt  gu  fe^n.  ©ein  23or* 
munb  fonnte  nichts  mit  ihm  machen  unb  nutzte  tyn  fchließlich 
gehen  taffen. 

3$or  feiner  Slbreife46  nach  Bremen  befugte  er  mich  noch  einmal 
unb  banfte  meiner  grau  unb  mir  gan^  Ijßflid)  unb  her^l id)  „für  ade 
Dachftcht,"47 — unb  oerfud)te  fogar  ^um  Sibfchieb  unferer  breijährigen 
3lfe  einen  Äuß  ^u  geben* 

S3ei  allebem48  traute  ich  feinen  guten  33orfä£en  unb  ^umat  bem 
SSerfprechen,  uns  „auch  mal  ^u  f^retben,"  nicht  fetyr.  Slber  nad) 
3a^r  unb  2ag  befam  id)  oon  ihm  einen  gan^  netten,  ausführ* 
liehen49  33rief  oon  brüben  aus  Slmerifa;  es  gehe  ihm  gut, — ob  er 
mir  bann  unb  mann  einmal  mieber  fdjreiben  bürfe,  um  nicht  bas 
£)eutfd)fd)reiben  ^u  oerlernen?  Da,  id)  fd)idte  i^rrt  benn  eine 
Slntmort — nad)  irgenb  einem  Defte50  mit  einem  großartigen51 
Damen  in  ÄanfaS  ober  ba 'herum,  unb  oon  ba  an  befam  ich  regele 
mäßig52  Dachrid)ten  oon  ihm,  — nid)t  ad^u  oft,  aber  immer 
erfreulich53  nach  ©til  unb  3nhalt.54  SDeine  Bodegen  trauten  ber 
©ad)e  nicht  recht,  unb  als  ich  il)nen  ttun  gar  fo  etma  fed)S  3^hre 
nach  feiner  Stbreife  einen  Srief  oon  bem  jungen  Dtamte  geigte,  beS 
3nhaltS  :55  er  habe  feine  garnt  oerfauft,  fei  als  Sieutenant  in  ein 
beutfcheS  greimidigen*Degiment56  eingetreten  unb  fdjon  auf  bem 
Dtarfche  nach  ©üben,  gegen  bie  ©eceffioniften, — ba  maren  fte  fo 
ziemlich  einig  barin:  bies  mirb  bes  Daben  Sitbe  fein.57  Slber  in 

42expelled.  43  coinposure.  44intended.  45favorite  wish.  46  de- 
parture.  47  kindness.  48  in  spite  of  all.  49  good  long.  50  little  place. 
51grand.  52  regularly . 53pleasing.  54  composition  and  contents.  55con- 
tents,  56  volunteer  regiineiit.  57  the  last  of  the  scapegrace. 
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ber  Schlacht  bet  Stichmonb  fommanbirte  er  ein  ©ataillon  unb  hätte 
ftd),  mie  er  fröhlich  fd)rieb,  „mit  einer  Schmarre58  quer  über  ben 
Äopf  bas  SJJajorSpatent  ermorben/'59  unb  ein  paar  3a£)re  nad) 
bent  Ärieg  fäfi  er  mitten  in  bem  Sanbe,  bas  er  für  bie  Union 
mit^urüderobert60  hätte,  irgenbmo  in  SepäS  als  garmer  unb 
©iehzüchter.61  Unb  immer  berfetbe  frifd^e,  treuherzige62  Son  in 
feinen  ©riefen,  biefelbe  Slnhänglichfeit63  an  bie  alte  Heimat. 
SJieine  Kollegen  ftngen  an,  Stefpeft  Por  bem  3:^unid)tgut64  zu 
befommen;  ich  hätte  f<hon  längft,  unb  es  überragte  mich 
nic^t,  als  ich  nun  mahrenb  nuferer  großen  ÄriegSzeit65  in  ben 
Leitungen,  bie  er  mir  fanbte,  feinen  tarnen  immer  obenan  bei  ben 
Sammlungen66  unb  fonftigen  ©eranftaltungen67  ber  £)eutfeh* 
amerifaner  feines  DiftriftS  fanb,  nod)  immer  5)aul  Tafelberg,  nicht 
£azelmount  ober  fo. 

Unb  fthliefdich  ein  paar  3al)re  barauf  lam  er  zu  ©efud) ; in 
meinem  £aufe,  bas  hätte  ich  mir  ausbebungen.68  ®S  mar  zu 
Slnfang  ber  großen  Serien,  meine  zmei  alteften  @nfel69 — bie  Söhne 
pon  meinem  alteften— maren  tags  porher  angelangt  unb  brauten 
ihn  mir  jubelnb  in’S  ipauS : er  hätte  fte  untermegs  getroffen,  unb, 
mie  er  lachenb  fagte,  „gleich  bäS  ^äbagogenblut  erfannt."  Slber 
mar  ber  SJJenfch  ftattlid)  gemorben!  ©reit  unb  mit  einem 
prächtigen  blonben  ©ollbart,  zmar  bie  rothen  «Jpaare  über  ber  breiten 
9^arbe70  Pott  anno  1865  noch  immer  miberborftig,71  „bas  hält  ftd), 
bas  liegt  mal  fo  in  ber  9tace,"  meinte  er. 

2ln  bem  erften  Slbenb — bie  3ungenS  maren  Pon  ihrer  Saute 
bieSmat  mit  einiger  SDlühe  enblich  Zu  33ett  fommanbirt  morben — 
fafien  mir  noch  lange  beifammen,  unfer  ®aft,  id)  unb  3lfe;  fte  mar 
ihm  aus  unferm  ©riefmechfel  ber  lebten  3ähte  fchon  beffer  belannt, 
hatte  auch  e*n  päärmal  für  mich  gefchrieben.  ®S  gab  Piel  zu 
erzählen,  unb  er  erzählte  gut.  DäS  ®ebä<htni£  biefeS  SKenfchen 

58  a cut  across.  59  obtained.  60  reconquered.  61  cattle  rancher. 
62  kind  hearted.  63  attachment.  64  good-for-nothing.  65  war  of  1870-71. 
66  subscription  lists.  67  arrangements.  68insisted.  69grandsons.  70scar. 
71  dishevelled. 
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erfriert  mir  ebertfo  munberbar  mie  fein  treuem  Denfen  an  bie 
3eiten  unb  ©teilten72  ber  3ugenb. 

golgenben  Borgens  führten  mir  nnferen  ©aft  tu  bem  ferienöben1 
Schulbau  herum — es  mar  nod)  immer  bas  alte  Älofter — „unb  ^ier, 
bas  ift  unfere  Obertertia2*  bon  barnals,"  fcigte  er.  „SRic^tig/' 
ermiberte  ich,  „nur  ift  jeigt  bie  Oberprima3  brin  ; aber  bas  3imnter 
ift  no d)  mie  früher."  „O,  märten  Sie/'  meinte  er,  „bann  mup  ba 
hinten  neben  ber  33anf,  in  einer  (Jlifche4  unterm  genfter,  ja  and) 
nod)  bie  gfelsbrüde5  gurn  3uliuS  ßafar  liegen,  bie  id)  barnals  bort 
berftedt  habe.  3<h  mollte  fte  ber  klaffe  bermad)en,6  aber  fte  rele= 
gierten  mtd)  gu  fd)nell."  Das  reifte  mid)7  nun  bod)  etmaS.  ,,©ie 
merben  bergeblid)  fud)en,"  fagte  id),  „meinen  ©ie,  bie  Älaffengim- 
mer  mürben  bei  uns  nid^t  rebibirt  unb  fauber  gehalten?  3hre 
Sfelsbrüde — bon  ber  id)  übrigens  leib  er  erft  ^eute  höre! — 
mirb  langft  berfd)munben  fein,  mie  alle  Hilfsmittel8  ihresgleichen. 
2ln  meiner  3lnftalt9  h^en  bie  (Schüler  feinen  Slnlafj,10  ftdj 
fold)er  SDtttteldjen  gu  bebienen,  unb  fte  thun  es  auch  nicht!"  2lber 
mährenb  ich  nodj  fpredje,  friedjt  mein  9lmerifaner  fchon  unter  bem 
genfter  l)ix\xm,  unb  mie  er  ftd)  aufrichtet,  hält  er  fo  ein  paar 
nichtsnutzige11  grüne  Hefte12  in  ber  Hnnb  unb  geigt  fte  rul)ig 
lächelnb  meiner  3Ife*  „D,  fehen  ©ie,  gräulein,  aber  es  ift  nicht 
bie  meinige,  biefe  hier  ftnb  nicht  für  ben  Safar,  fte  ftnb  für  ben 
©ophofles,  ja,  unb  SacituS.  Unb  fte  ftnb  noch  fehr  neu  !" 

Sita,  mas  es  bann  noch  nach  ben  gerien  gegeben  hat,  für  gemiffe 
anbere  Seute— -bas  gehört  Ja  mohl  nicht  hierher-  ®ie  9lifc3^e  habe 
ich  gumauern13  laffen. 

Sßtr  Drei  hüben  aber  einige  fehr  bergnügte  SBochen  miteinanber 
be riebt;  unb  erft  bie  beiben  3nngenS  ! (Die  maren  gar  nicht  mehr 

72  places. 

1 vacation  desolate.  2 upper  third  form.  * 3 upper  first.  4 niche. 

5pons  asinornm  (i.  e.  translation).  6bequeath.  7 vexed.  8crib.  In- 
stitution. 10cause.  X1miserable.  l2books.  13wall  up. 

*The  German  gymnasia  are  clivided  into  six  forms,  from  prima  the  highest  to  sexta 
the  lowest. 
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aus  Bern  Zimmer  ^u  Bringen,  trenn  unfer  ©aft  anftng  gu  ergäben, 
oon  Bern  SeBen  BriiBen  auf  Bett  33ief)rand)oS  unB  aus  Bern  großen 
Sürgerfriege.  „SieBer  greunB,"  fage  id)  eines  SlßenBS,  ,,©te 
oerberBen14  mir  Bie  3ungen  nocf)  gan^.  freute  l)aBen  fte  mieber 
Ben  ganzen  9iad)mittag  SomBop  gefpielt,  rtnB  näd)ftenS  merben  fte 
mir  mof)I  nod)  Burd)Brennen,15  ober  menn  Bas  nidjt  ift,  fteden  fte 
meinem  Jloffegen  in  ifyrer  SSaterftaBt  menigftens  Bie  gan^e  ©erta 
unB  Quarta  an  mit  üjren  abenteuerlichen  (Spielen."  Txi  lächelt 
er  fo  in  feiner  3lrt.16  „D,"  meint  er,  ,,id)  Benfe,  es  tnad)t  nidjts, 
menn  Bie  SuBen  etmas  milb  ftnb.  Söiffen  ©ie — td)  felBer  möchte 
3f men  nodj  tinrnal  fo  einen  regten  ©treic^  fpielen,  e^e  i d)  aBreife." 
®ie  3Ife  lac^t,  unB  td)  Iad)e  and)  unB  fage:  ,,©o?  T)as  ift  Ja 
nod)  fd)öner.  Sergeffen  ©ie  nid)t,  Baß  ©ie  f)ier  unter  meiner 
SHSeipltn  fielen.  Sinen  ©treidj  merben  ©ie  mir  ja  maf)rfd)ein^ 
lid)  fpiefen — Benn  Bas  meiß  id)  oon  früher,  menn  ©ie  Bas  mal 
mollen,  fo  tf)un  ©ie’S  and)— aber  Bann  Befommen  ©ie  and)  3f)re 
©träfe:  ©ie  merben  mir  BaS  Srüdenbaufapitel17  attS  Bern  Säfar 
fd)riftlid)  ins  3)eutfd)e  überfeinen,  unB  ef)er  faffe  id)  ©ie  ntd)t 
mieber  fort"  „X)aS  ift  hart !"  meinte  er,  unB  Ba  f)atte  er  ja  mof)l 
red)t,  Benn  maS  BtefeS  Kapitel  angelt,18  fo  meiß  jeber,  Ber  mal  in 
Sertia  faß,  maS  es  BeBeutet19  Ba^u  alle  23ofaBein  auf$ufd)lagen  20 
2ßte  er  rntd)  fo  erfd)roden  anfteljt,  fage  td) : „9iun,  ©ie  fonnen 
ftdb  meinetmegen  oon  meiner  Sod)ter  Reifen  taffen!"  UnB  Bas 
Burfte  id)  fd)on  fagen — Benn  maS  eines  alten  @d)ulmeifterS  Softer 
ift,  Bie  lernt  fo  mie  fo21  mit  Ber  ßtit  fc hon  einiges  mit,  aBer  Bie 
3Ife  T^at  ja  orbentlid)  ?atein  Bei  mir  gefaßt — mar  um  ? Slhtn,  es 
mad)te  if)r  greube,  unB  mir  aud) — unB  alsBann  fann’S  ja  mal  nidjt 
fd)aben,  oBgmar22  menn  man’S  obligatorifd)  madjte  auf  unferen 
^äbd)enfd)uten — na,  ich  mödjte  Ben  Soften23  nidjt  ^aBen!.  . . 

@in  paar  Sage  Barauf,  mie  id)  auf  meinem  ©tuBiergtmmer  ft^e, 
fallt  mir  Ber  ©djerj24  mieber  ein,25  Baß  id)  fd)on  langft  eine  ©teile 

14spoil.  15run  away.  16  in  his  peculiar  way.  17bridge  building 
chapter.  18concerns.  19  signifies.  20lookup.  21atanyrate.  22although. 
23  position.  2ijest,  25occurs» 
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im  Säfar  nadjfeben  sollte.  2Bie  id)  aber  nad)  bem  Sud)e  greife, 
ift’s  aus  bem  5tegal26  berfdjmunben,  unb  idj  fuc^e  unb  fud)e 
vergebens.  „3lfe,"  frage  idj  bei  Seifet),  „meifjt  Du  nic^t,  mo  mein 
„Caesar  de  bello  Gallico"  fiedt?" — „Den  ^abe  id),  iperr  Direltor, 
unb  audj  3hr  Sektion  bagu,"  bemerft  mein  SImerifaner  gan3  gelaf* 
fen,27  „id)  überfeine  an  meiner  (Strafarbeit.28  9lber  es  ift  fef)r 
febmer,  graulein  3If^  ttürb  mir  biel  Reifen  müffen."  „2lber 
SKenfcb,"29  fage  id),  ,,©te  merben  boc^  nicht?..."  „3<h  merbe," 
antwortet  er — „id)  merbe  3bnen  ja  and)  ben  ©treid)  fptelen !" 

XagS  barauf  frage  td)  meinen  alteften  Snfel : „3xtnge,  mo  ift 
Deine  Xante?"  „Die  jt£t  mit  Dnlel  $)aul  beim  Sernen,  im  ®ar= 
ten^immer,"  antwortet  er.  Unb  richtig,30  n>ie  id)  ba  hineingebe, 
fifet  mein  ®aft  ba  am  Xifdj  bor  33üc^ern  unb  Rapier,  bie  3Ife  gu<f t 
ihm  über  bie  ©d)ulter  ins  33uci)  unb  fragt,  mie  fie  mich  fyort : „Du, 
Sater,  b as  mufjt  Du  uns  aber  fdjon  erüären" — aber  id)  30g  mid) 
fd)Ieunigft31  mieber  3urücl— benn  unter  uns,32  fo  gan3  leidet  ift  mir 
bie  Stählung33  SafarS  bon  feinem  Srüdenbau34  aud)  nie  gemefen. 
„Sajj  bie  beiben  allein  fertig  merben,"  fagte  idj  3x1  mir. 

Unb  bas  mürben  fte  benn  auch  ; beim  ein  paar  Xage  barauf,  als 
id)  auf  meinem  3immer  ft^e,  gebt  auf  einmal  bie  Xbür  auf  un^ 
mein  Slmerifaner  fte^t  ba,  £anb  in  £>anb  mit  ber  3lfe,  hält  mir 
einen  befebriebenen  Sogen35  Rapier  fyin  uxxb  fagt:  „Jpier,  iperr 

Direftor,  ift  bie  Strafarbeit— aber  id)  fürchte,  ©ie  merben  biel 
geiler36  barin  ftnben.  Unb  feien  ©ie  nidjt  böfe,  bajj  id)  3I)nen 
ben  ©treidj  gefpielt  hübe — id)  ^aBe  mich  najxtlid)  mit  3brer  Heben 
Xod)ter  berlobt!"37 

^Jtun,  ba  mar  ja  fd)liefjlid)  nichts  mel)r  gegen  31t  mad)eit.  Ss  ift 
mir  freilich  bart  gefallen,  fet)r  mein  Äinb  bon  mir  fort  3U 
taffen,  über  bas  Sßeltmeer38  I)iu;  aber  fte  hoffte  ja  fo  gemif*,  bort, 
an  feiner  ©eite  il)r  SebenSglüd  3U  ftnben — id)  burfte  es  mit  il)r 
hoffen — unb  fie  l)at  es  gefuxtben.  Sefud)t  X>abe  id)  bie  beiben  nie, 

26shelf.  27  quite  composedly.  28  imposition.  29manalive.  30true. 
31hastily.  32between  you  and  me.  33story.  34bridge  building.  35  sheet. 
36mistakes.  37engaged.  38ocean. 


54 


SUPPLEMENTAKY  READING. 


trob  all  i()ver  33itten— cb  ift  bod)  ctn  31t  langer  2Bcg  für  einen 
alten  sJ4ann ; aber  fte  fetter  ftnb  ja  alte  bret  ober  oter  3dl)re  ntal 
gu  mir  gefommen — unb  jeigt  gum  iperbft  tommen  fte  roieber:  fte 
bringen  ifyren  ätteften  mit,  ber  fotl  in  ber  alten  ipeimaff)  ftubiren 
— benn  er  milt  abfotnt  ^)|itotoge  merben.  94a,  bem  merbe  xd)  aber 
einmal  ein  nettes  @tüd  Ueberfe^nngstunft39  bott  feinen  Sltern 
geigen!  3DtefeS  33rüdentapitel ! 3eb  J^abe  es  mit  rotier  Stinte 
forrigirt — es  ift  mel)t  rot$  als  fdprarg  baratt*  ginnnbgmangig 
gange  unb  breige^n  ^albe  geiler — „bur^auS  ungenügenb  !//4° 

39  piece  of  translation.  40  entirely  unsatisfactory. 


Der  Haselwurm.1  (abridged.) 

H.  Seidel. 

Der  Thiergarten2  war  wegen  des  heissen  Nachmittages 
heute  noch  wenig  besucht ; auf  den  Spielplätzen  sassen 
einige  Kindermädchen,3  deren  Schützlinge4  im  Sande  die 
herrlichsten  Bauten5  ausführten,  einige  ältere  Gewohnheits- 
spaziergänger6 liefen  ihr  Pensum  ab  und  manchmal  tauchte 
ein  gelangweilter  Schutzmann  auf,7  der  mit  dem  Auge  des 
Gesetzes  vergeblich  nach  irgend  einer  Unordnung  spähte.  So 
gelangte  ich  allmählich  an  den  neuen  See,  setzte  mich  dort  auf 
eine  leere  Bank  und  sah  den  wilden  Enten  zu,  welche  zahlreich 
dort  umherschwammen,  sowie  den  wenigen  jungen  Leuten, 
welche  auf  den  kleinen  Fahrzeugen8  des  Boot  Verleihers 9 meist 
ziemlich  ungeschickt  umhergondelten.10  Ich  hatte  bereits 
eine  Weile  mit  dämmernden11  Gedanken  mich  diesem  angeneh- 
men Nichtsthun12  hingegeben,  als  ich  Schritte  in  meiner  Nähe 

Uazel  or  white  serpent  (cp.  p.  42,  Die  weisse  Schlange).  2a  public 
park  in  Berlin.  3nurses.  4charges.  5buildings.  6 elderly  gentlemen 
taking  their  constitutional.  7sometimes  a bored  policeman  appeared. 
8vessels.  9boat  lender.  10paddled  about.  nwandering.  12doing  no- 
thing (dolce  far  niente). 
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vernahm,  die  ich  jedoch  weiter  nicht  beachtete,  bis  plötzlich 
Jemand  auf  derselben  Bank  Platz  nahm  und  die  bekannte 
Stimme  meines  Vogelfreundes  sagte:  “ Guten  Tag,  lieber 

Herr.  . . ” mit  jener  eigentümlichen  Dehnung13  des  letzten 
Wortes,  welche  andeutet,14  man  würde  gern  Hamen  oder  Titel 
hinzufügen,  wenn  man  ihn  nur  wüsste.  Ich  erwiderte  den 
Gruss  höflich,  und  nun  fuhr  er  mit  schlauem  Lächeln  fort : 
“Wie  ist  Ihnen  neulich  der  Platzregen  bekommen V9 15 

“ 0,  sehr  gut,”  sagte  ich,  “ aber  ich  wollte  doch  lieber,  ich 
hätte  Ihnen  und  dem  Pirol16  Glauben  geschenkt,  denn  mein 
neuer  Sommeranzug  hat  diese  Behandlung17  sehr  übel  ver- 
merkt.”18 Er  lächelte  scheinbar  sehr  befriedigt,  so  dass  in 
seinem  alten  Gesichte  hundert  kleine  Fältchen  sichtbar 
wurden,  und  fragte  dann.  “ Sie  sind  auch  ein  Vogelfreund, 
lieber  HerrV 

Als  ich  dies  bejahte,19  fuhr  er  fort:  “Nun,  da  freuen  Sie 

sich  auch  über  die  wilden  Enten,  nicht  wahr  ? Vor  einigen 
Jahren  erst  haben  sie  sich  hier  angesiedelt20  und  nun  zählen 
sie  schon  nach  vielen  Hunderten.  Das  macht  Spass!”21 
schloss  er  und  rieb  sich  die  Hände. 

Wir  kamen  nun  in  ein  angeregtes22  Gespräch,  wie  es  sich 
unter  zwei  Liebhabern23  so  leicht  entspinnt24  und  während 
desselben  bemerkte  ich  gar  nichts  Sonderbares25  an  ihm,  nur 
dass  er  einmal  einem  Buchfinken,26  der  in  der  Hähe  sich 
vernehmen  liess,27  mit  halbzugekniffenen28  Augen  beifällig29 
und  schlau  zunickte  und  ein  andermal  einer  krächzenden30 
Krähe  höhnisch31  zurief  : “Ja,  das  möchtest  du  wohl  !”32 

Als  ich  im  Laufe  des  Gespräches  der  stillen  Freuden 
erwähnte,  welche  einem.  Freunde  und  Kenner33  der  gefieder- 

13  drawing-out.  14signilies.  15  enjoy  the  shower.  16oriole.  Treat- 
ment. 18  taken  amiss.  19answered  in  the  affirmative.  20settled.  21  it 
isenjoyable.  22animated.  23fancier.  24ensues.  25peculiar.  26chaffineli. 
27  was  sin  ging.  28  half  closed.  29  approvingly.  80croaking.  31  derisively. 
32  “ Yes,  I suppose  you  would  like  that.  ” 33  eonnoisseur. 
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ten34  Welt  erblühen35  aus  der  Beobachtung36  der  so  mannig- 
faltigen Gewohnheiten  und  Eigenschaften  seiner  Lieblinge37 
und  wie  die  Natur  durch  diese  sangeskundigen38  Geschöpfe 
gleichsam39  mit  lieblichen  Stimmen  zu  ihm  spricht,  da  nahmen 
die  Gesichtszüge40  des  alten  Herrn  einen  geheimnissvollen 
Ausdruck41  an,  er  rückte  mir  etwas  näher  und  sagte  : “ Aber 

den  wahren  Genuss  hat  man  doch  erst,  wenn  man  ihre  Sprache 
wirklich  versteht.77 

“ Ja,  gewiss,77  sagte  ich,  “ihre  Lock-  und  Warnrufe,42  ihre 
Ausdrücke  für  Schreck  und  Wonne,43  Hass  und  Liebe.77 

“Nein,  nein,77  sagte  er,  zog  die  Stirn  kraus  und  drehte  seine 
Hand  mit  ausgespreizten44  Fingern  schnell  vor  dem  Gesichte 
hin  und  her,  “ das  meine  ich  nicht,  ich  meine  ihre  wirkliche 
Sprache.  Sie  reden  miteinander,  ganz  wie  die  Menschen. 
Ich  muss  das  wissen.77 

Ich  sah  ihn  verwundert  an:  “Wieso  denn V 77  45  fragte  ich. 

Er  rückte  mir  ganz  nahe,  sah  mit  seinen  weitgeöffneten 
grünlichen  Augen  mir  starr  in7s  Gesicht  und  sagte:  “Weil 

ich  die  Vogelsprach  verstehe! — Ja,  ja!77  fügte  er  dann  hinzu 
und  nickte  einigemal  sehr  eindringlich46  mit  dem  Kopfe. 

Ich  muss  gestehen,  mir  ward  ein  wenig  wunderlich  zu 
Muth,47  denn  im  Grunde  der  seltsamen  Augen  dieses  Mannes 
glomm  es  wie  ein  irrer  Schein,48  jedoch  ich  fasste49  mich 
schnell  und  um  nur  etwas  zu  sagen,  fragte  ich:  “ O,  wirklich1? 
Wie  gelangten  Sie  zu  dieser  Kenntnisse 77 

Der  Mann  lehnte  sich  in  die  Bank  zurück,  sah  vor  sich  hin 
über  den  See  hinweg  und  sprach,  indem  er  leise  den  Kopf 
dazu  schüttelte  : “ Das  ist  eine  absonderliche50  Geschichte. 

Ich  fürchte,  Sie  werden  mir  nicht  glauben.77  Er  schien  mir 

34  winged  world.  35  arise,  36  observation.  37  pets.  38  singing. 
39  as  it  were.  40  features.  41  mysterious  expression.  42  calls  and  warn- 
ings.  43  f right  and  delight.  44  outspread.  45  what  do  you  mean  ? 

46  impressively.  47 1 feit  uneasy.  48  insane  gleam.  49  composed  myself. 
50  peculiar. 
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jedoch  nicht  abgeneigt51  zu  erzählen  und  so  ermunterte52  ich 
ihn  ein  wenig  dazu.  Nachdem  er  meine  Gesichtszüge  mit 
einem  seltsam  prüfenden  Blicke  gemustert  hatte,  begann  er 
ohne  weiteres  : “ Der  kleine  Ostsee-Badeort53  Dannenhagen 

ist  Ihnen  wohl  nicht  bekannt  V9 

“ Gewiss  kenne  ich  ihn,”  sagte  ich  fast  freudig  überrascht. 

“So,  so,”  sagte  er.  Also  desto  besser,  da  kennen  Sie  die 
Gegend  und  die  ungeheure  Strandwaldung,  in  welcher  dieser 
Ort  gelegen  ist. — Vor  etwa  zwanzig  Jahren  hielt  ich  mich 
dort  auf  und  streifte  bei  gutem  und  schlechtem  W etter  redlich 
in  der  Gegend  umher.54  Ich  war  damals  noch  ein  tapferer 
Fussgänger  und  tägliche  Märsche  von  acht  bis  zehn  Stunden 
waren  mir  nichts  Ungewöhnliches,  so  dass  ich  nach  dem 
Verlaufe  von  drei  Wochen  die  ganze  Waldung  so  ziemlich  zu 
kennen  glaubte.  Um  so  überraschter55  war  ich  an  einem 
heissen  Julitage,  als  ich  in  einer  schon  häufig  durchstreiften 
Gegend  an  einen  Ort  gerieth,  der  mir  gänzlich  unbekannt  war. 
Wie  konnten  mir  diese  mächtigen  Eichen  bisher  entgangen56 
sein,  dergleichen  gab  es  ja  sonst  in  der  ganzen  Heide  nicht. 
Es  überkam  mich  etwas  wie  Ehrfurcht  vor  der  Majestät  dieser 
düsteren  Stämme,  die  in  gewaltige  knorrige57  Aeste  sich  theil- 
ten,  deren  vielfache  Verzweigung  die  mächtigen  Kuppeln 
grünen  Laubes  trug.  Es  war  ganz  still  dort  und  trotz  des 
hellen  Sonnenscheins  ein  wenig  dämmerig.  Nur  aus  der 
Höhe  kam  der  tiefe,  dumpfe  Ruf  eines  Kolkraben,58  sonst  kein 
Ton.  Im  Weiterschreiten  schreckte  ich  ein  Eichhörnchen59 
aus  dem  trockenen  Laube;  ich  hörte  deutlich  das  Einhäkeln60 
seiner  scharfen  Zehennägel,  als  es  an  einem  rauhen  Stamme  in 
die  Höhe  sprang  und  dann  listig  hinter  einem  Baumknorren61 
auf  mich  herablugte.  Nun  vernahm  ich  wieder  das  dumpfe 
Rufen  des  Kolkraben,  der  hoch  in  der  blauen  Luft  seine 

51  indisposed.  52encourage.  53  a watering-place  on  tlie  Baltic. 
54wandered  about  a great  deal.  55surprised.  56escaped.  57gnarled. 
58  rook,  59squirrel.  G0  catehing  of  its  sliarp  toenails.  61  k not. 
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Kreise  zog,  und  als  ich  mit  meinen  Blicken  durch  das 
Laubgewirr62  zu  ihm  emporzudringen  versuchte,  entdeckte  ich 
im  Gipfel  der  höchsten  Eiche  einen  mächtigen  Horst63  dieses 
bei  uns  schon  so  selten  gewordenen  Yogels.  Sie  können  sich 
denken,  dass  dies  für  mich  ein  Vergnügen  war.  Dann  schritt 
ich  aus  der  Dämmerung  der  alten  Eichen  hervor  und  nun  lag 
dort  ein  muldenförmiger64  Grund,  eingeschlossen  von  Hoch- 
wald65 und  ganz  erfüllt  mit  Haselsträuchern,66  zwischen  welchen 
die  glühende  Sonne  brütete.67  Dergleichen  Haselsträucher 
waren  mir  in  meinem  Leben  nicht  begegnet.  Gruppenweise68 
schossen  sie  aus  den  mächtigen  Wurzelstöcken  hervor,  jede 
Pflanze  mehr  einer  Versammlung69  von  stattlichen  Bäumen 
vergleichbar,70  als  einem  Strauche;  ich  musste  mich  erst  durch 
die  zahlreichen,  noch  grünen  Früchte  überzeugen,  dass  ich 
wirklich  Haseln  vor  mir  hatte.  Wunderlich,  wunderlich,  dachte 
ich,  wie  konnte  dir  dies  alles  bis  jetzt  entgehen  P1  Diese  Hasel- 
bäume mussten  übrigens  uralt  sein;  manche  von  den  Stämmen 
hatten  über  einen  Euss  im  Durchmesser.72  Ich  kann  Ihnen 
kaum  deutlich  machen,  wie  wunderbar  unheimlich73  still  es 
dort  in  der  glühenden  Sonne  zwischen  dem  mächtigen  Strauch- 
werk war ; die  Babenrufe  waren  verstummt  und  nur  zuweilen 
ging  ein  seltsames  Kascheln  durch  das  welke  Laub  am  Boden, 
so  dass  es  mir  jedesmal  kalt  den  Rücken  herablief.  Kennen 
Sie  die  Sage  vom  Haselwurm  ? Sehen  Sie,  dies  war  der 
richtige  Ort  für  ihn.  Unter  solchen  uralten  Haselbäumen 
wohnt  die  weisse  Schlange  oder  der  Haselwurm,  und  ganz 
sicher  darf  man  auf  seine  Anwesenheit  rechnen,  wenn  auf  den 
Zweigen  dieser  Bäume  die  sonderbare  Mistelpflanze  schmarot- 
zend1 angetroffen  wird.  Dies  hatte  ich,  langsam  weiter- 
schreitend, kaum  gedacht,  als  ich  wie  von  einem  elektrischen 

62  entanglement  of  leaves.  63nest.  64tray-like.  65  forest  of  tall  trees. 
66  liazel  shrubs.  67  glaring.  68  in  groups.  69  collection.  70  to  be  cömpared. 
71escape.  72diameter.  73strangely  uncanny. 

1 parasitical. 
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Schlage  getroffen  zusammenfuhr,  denn  ich  erblickte  bei  einer 
Wendung2  plötzlich  vor  mir  eine  Baumgruppe,  die  wie  der 
Gross vater  aller  der  übrigen  in  der  Gegend  erschien  und  auf 
allen  Zweigen  mit  den  wunderlichen  N estern  der  Mistelpflanze 
bedeckt  war.  Ich  vermag  es  nicht  auszudrücken,  ein  wie  ehr- 
würdiges3 und  greisenhaftes4  Aussehen  diese  Baumansamm- 
lung5 durch  die  mächtigen  Bärte  des  wuchernden6  Gewächses 
erhielt  und  welchen  Eindruck  des  Uralten,7  von  aller  Kultur 
Unberührten8  dieser  Anblick  auf  mich  machte.  Ich  stand 
eine  Weile  und  schaute,  und  eine  Angst  befiel  mich  vor  der 
Einsamkeit.  In  dem  ungeheuren  Wurzelstocke  der  Hasel 
und  in  dem  etwas  erhöhten  Boden,  auf  welchem  sie  stand, 
waren  allerlei  kleine  Höhlen9  und  Vertief ungen 10  mit  glatten 
Rändern,  als  würden  sie  zum  Aus-  und  Einschlüpfen11  täglich 
benutzt ; sie  lagen  schwarz  in  der  grellen12  Sonne  da  und  ich 
erwartete  alle  Augenblicke  ein  weisses  züngelndes13  Schlan- 
genköpfchen daraus  hervorschauen  zu  sehen. 

Aber  nichts  dergleichen  geschah,  alles  blieb  so  still,  dass  ich 
fast  das  Niedergleiten  der  Ströme  des  Sonnenlichtes  zu  ver- 
nehmen glaubte.  Es  war  doch  wohl  nur  eine  Sage,14  die 
Geschichte  vom  Haselwurm  oder  der  weissen  Schlange,  von 
der  man  nur  ein  ganz  kleines  Stückchen  zu  essen  braucht,  um 
die  Sprache  der  Vögel  zu  verstehen,  fest15  gegen  Schuss  und 
Hieb  und  Stich,16  und  der  Liebling  aller  Weiber  zu  werden. 
Kaum  hatte  ich  dies  gedacht,  da  raschelte  es  wieder  durch 
Gras  und  dürres  Laub  und  zwar  auf  der  anderen  Seite  der 
Hasel.  Ich  sprang  schnell  zu,  konnte  aber  nur  die  Halme17 
sich  noch  ein  wenig  bewegen  sehen,  dann  war  es  wieder  still. 
Offen  gesagt,18  mir  ward  etwas  unheimlich  zu  Mutlie19  und  ich 

2 tum  of  the  path.  3venerable.  4hoary.  5gathering  of  trees. 
6 rank.  7 impression  of  prime val.  8untouclied.  9holes.  10caves. 
11slipping  in  and  out.  12bright.  13  a white  little  serpent’s  liead 
playing  with  the  tongue.  14  legend.  15  in  vulnerable.  16  bullet,  blow 
or  thrust.  17  grass  stalks.  18  to  teil  the  trutli,  19 1 feit  uneanny. 
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strebte20  weiter,  um  in  bekannte  Gegenden  zu  kommen.  Zu 
meiner  Verwunderung  lichtete  sich  der  Wald21  jetzt  und  durch 
eine  Lücke22  zwischen  den  Zweigen  sah  ich  ein  Stück  von  einem 
uralten,  mit  Moos  und  Hauslauch23  bewachsenen  Strohdach 
ragen ; aus  dem  Schornstein  kam  heller  Rauch.  Dies  nahm 
mich  ganz  besonders  wunder,24  denn  von  einer  menschlichen 
Ansiedelung25  hatte  ich  in  dieser  Gegend  ebenfalls  niemals 
etwas  bemerkt.  Weiterhin  am  Strande  lag  allerdings  eine 
sogenannte  Heringshütte,  allein  diese  ward  nicht  mehr 
benutzt,  da  man  den  Fischfang  an  dieser  Küste  schon  seit 
einer  Reihe  von  Jahren  auf  gegeben  hatte.  Ich  gelangte  auf 
einen  unbetretenen,  mit  hohem  Grase  bewachsenen  Weg,  der 
an  dem  Hause  vorüberführte.  Eine  langhaarige  weisse  Ziege 
von  unbeschreiblich  ehrwürdigem  Aussehen  war  dort  ange- 
bunden, sah  eine  Weile  forschend  auf  mich  hin  und  graste 
dann  ruhig  weiter.  Das  Haus  war  ebenfalls  uralt,  wie  ich 
beim  Näherkommen  sogleich  sah,  die  Balken  schwarz  und 
verwittert26  und  auf  dem  bemoosten  Strohdach  mit  wunderlich 
geschnitzten  Pferdeköpfen27  am  Giebel  standen  unzählige, 
röthlich  blühende  Holden28  des  Hauslauches280  empor.  Ein 
vielhundertjähriger  Hollunderbusch,29  dessen  mächtige  Kuppel 
ganz  mit  weissen  Blüthentellern  bedeckt  war,  stand  wie  ein 
alter  Freund  daneben.  Nur  der  Unterflügel30  der  alten  mor- 
schen Thür  war  geschlossen,  der  obere  geöffnet  und  zeigte  die 
schwarze  Finsterniss  des  inneren  Flures.  Ich  hob  die  Klinke31 
und  trat  in  den  verräucherten  Vorraum.32  Oben  an  den 
Balken  nisteten  die  Schwalben  und  schossen  zwitschernd 
durch  den  offenen  Thürflügel  aus  und  ein,  im  Hintergründe 

20  wandered.  21  the  forest  became  clearer.  22  opening.  23  live  forever  or 
house  leek.  24 1 was  very  much  surprised.  25  Settlement.  26  decayed. 
27  Upon  the  gable  ends  of  straw  thatched  farm  houses  in  north  Germany 
two  wooden  horse  heads  are  usually  found  as  a memento  of  the  Saxon 
origin.  28cluster.  28a  house  leek.  29  elder  tree.  30  the  doors  of 
peasants’  houses  are  generally  in  two  parts,  an  upper  and  a lower  half, 
31  latch.  32  anteroom. 
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auf  dem  grossen  Ziegelsteinherde83  hing  ein  Kessel  über  dem 
Feuer  und  sang,  sonst  war  es  einsam  und  still.  Ich  klopfte 
an  die  Thür  zur  Linken ; es  kam  keine  Antwort.  Dann  trat 
ich  ein  in  eine  saubere  Bauernstube,  wie  man  sie  bei  solchen 
Leuten  findet,  die  eine  kleine  Gastwirthschaft34  betreiben. 
Der  Fussboden  war  weiss  gescheuert35  und  mit  Sand  bestreut, 
um  den  alten  schwarzglasierten  Kachelofen,36  der  auf  hölzernen 
Füssen  stand,  lief  eine  Bank  und  einige  saubere  braune  Tische 
waren  von  ebensolchen  Stühlen  und  Bänken  umgeben.  Aus 
einem  grossen  Glasschranke  lugten37  Flaschen  und  Gläser  her- 
vor und  an  den  Wänden  hingen  schöne  Bilder,  die  Schicksale 
der  Genoveva,  das  Erdbeben  von  Lissabon,  Napoleon  auf  Elba 
und  zwei  wunderschöne  spanische  Jungfrauen,  namens  Elvira 
und  Bianka,  darstellend.38  In  der  einen  Ecke  tickte  mit 
lautem  Schlage  eine  alte  Standuhr,  und  das  einzig  Lebendige 
von  Betracht39  war  ein  zahmes  Bothkehlchen,40  welches,  nach- 
dem es  den  ersten  Schreck  über  meine  Ankunft  verwunden 
hatte,  eifrig  hinter  den  summenden  Fliegen  her  war.  Mein 
Marsch  hatte  mich  hungrig  und  durstig  gemacht ; ich  setzte 
mich  auf  einen  Stuhl  und  wartete,  ob  nicht  Jemand  kommen 
würde.  Der  Pendel  der  Uhr  ging  hin  und  wider,41  die  Fliegen 
summten,  das  Bothkehlchen  flatterte,  draussen  zwitscherten 
die  Schwalben  und  sang  der  Kessel,  aber  Niemand  kam.  Ich 
trat  ans  Fenster  und  blickte  hinaus.  Dort  blühten  brennende 
Liebe,42  Lawendel43  und  Fingerhut  44  und  weiterhin  erstreckte 
sich  ein  Grasgarten  mit  mächtigen  Obstbäumen.  Da  erblickte 
ich  einen  alten  Mann  bei  einem  Bienenstände  und  k]opfte  an 
die  Scheiben,45  um  mich  bemerklich  zu  machen.  Dies  hatte 
Erfolg,  und  nach  einer  kleinen  Weile  schlürften46  langsame 
Schritte  über  den  Flur  und  der  alte  Mann  trat  ein.  O,  wie 

33brick  hearth.  34  a small  public  house.  35scoured.  33  stove  of  black 
glazed  tiles.  37peeped  forth.  38representing.  39wortliy  of  note. 
40robin.  41  to  and  fro.  42scarlet  lychnis.  43lavender.  44fox  glove. 
45  window  panes.  46  shufHed. 
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uralt -war  der.  Er  trug  ein  schwarzes  Käppchen,  unter  wel- 
chem spärliches  weisses  Haar  sich  hervorstahl.  Die  pergamen- 
tene Haut  seines  Antlitzes  war  von  hundert  kleinen  Eältchen 
durchzogen  und  der  zahnlose  Mund  ein  wenig  geöffnet.  Er 
war  in  die  alte  Tracht  des  Landes  gekleidet,  trug  weisse 
Hemdärmel,47  eine  lange  Weste  mit  grossen  Taschen,  Knie- 
hosen,48 sclrwarze  Strümpfe  und  Schnallenschuhe,  auf  denen 
er  sich  langsam  schurrend  fortbewegte. 

“Was  will  der  Herr'?”  fragte  er.  “Ein  wenig  zu  essen 
und  zu  trinken  hätte  ich  gern,”  sagte  ich.  “ Etwas  zu  trinken 
können  Sie  haben,  Milch  und  Schnaps,”49  erwiderte  der  Alte. 
“Warmes  Essen  kann  ich  Ihnen  nicht  geben.  Es  ist  niemand 
zu  Hause,  grobes  Brot,50  können  Sie  haben,  schöne  Butter, 
Honig,  Käse  und  etwas  saurer.  . .Aal  ist  auch  noch  da.” 

Es  war  merkwürdig;  er  sträubte  er  sich,  das  Wort  Aal 
auszusprechen. 

“Gut,”  sagte  ich,  “dann  bringen  Sie  mir  ein  Glas  Milch 
etw^as  Aquavit,  grobes  Brot,  schöne  Butter,  Honig,  Käse  und 
auch  etwas  säuern  Aal.” 

Der  Alte  zog  die  Stirn  in  Falten  wiederholte  den  Auftrag51 
und  sagte  mit  einem  gewissen  Nachdruck.  “TJn  ok  7n  beten 
suren.  . .Aal52  (Und  auch  etwas  säuern  Aal). 

Dann  schurrte  er  im  Zimmer  umher  und  auf  den  Flur 
hinaus  und  brachte  mir  alles  einzeln  heran,  so  dass  es  eine 
Weile  dauerte,  bis  alle  Sachen  beisammen  waren. 

Ich  that  den  guten  Dingen  alle  Ehre  all,  während  der  Alte 
immer  im  Zimmer  herumlauerte,53  mit  Gläsern  klapperte54 
oder  aus  dem  Fenster  sah,  mich  aber  dabei  nicht  aus  den 
Augen  liess.  Als  ich  mich  an  den  sauren  Aal  machte,  merkte 
ich,  wie  er  still  ward,  und  ein  Seitenblick  überzeugte  mich,  dass 
er  mit  den  Händen  auf  dem  Bücken  und  etwas  geöffnetem 

47  shirt  sleeves.  48  knickerbockers.  49  whiskey.  50  rye  bread. 
3,1  order.  52(platt  deutsch  dialect).  53  stood  about.  54clattered. 
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Munde  vorgebeugt  dastand  und  mich  mit  einiger  Spannung55 
beobachtete. 

“ Der  Aal  hat  ja  eine  weisse  Haut,”  sagte  ich.  Der  Alte 
erwiederte.  “ Er  ist  von  der  weissen  Sorte,  das  sind  die 
besten.” 

Ich  wollte  mir  nun  nicht  die  Blosse  geben1  zu  bekennen, 
dass  mir  von  einer  Art  des  Aales  mit  weisser  Haut  bis  dahin 
noch  nicht  das  Geringste  bekannt  geworden  war  und  machte 
mich  tapfer  an  das  gut  aussehende  Gericht.2  Ich  fand  es  vor- 
züglich. Das  Fleisch  war  schneeweiss  und  zart,  schmolz  auf 
der  Zunge  und  hatte  einen  ganz  besonderen  Haselnussge- 
schmack— mir  däuchte,  ich  hätte  noch  nie  ein  so  köstliches 
Gericht  gegessen.  Ich  liess  nichts  übrig,  und  als  der  Alte 
das  merkte,  ging  er  mit  stillem  Händereiben  hinaus.  Das 
zahme  Bothkehlchen  war  unterdess  auf  meinen  Tisch  ge- 
flogen und  immer  dreister3  einhergekommen  : 

“ Ach  was,4  ich  nehme  mir  ein  wenig  Käse,  er  wird  mir  doch 
nichts  thun !”  sagte  es  plötzlich,  hüpfle  dreist  hinzu  und  nahm 
etwas  von  den  weissen  Käse.  Ich  war  ganz  starr  vor 
Schrecken.  Da  ich  mich  nun  so  ruhig  verhielt,  so  ward  das 
Thierchen  noch  muthiger  und  pickte  sich  etwas  von  der 
Butter  ab.  Dann  rief  es : “ Dank  ok  schön  min  leiwe 

Herr  !”5  (Ich  danke  bestens  lieber  Herr)  hüpfte  auf  das  Fens- 
terbrett und  putzte  sein  Gefieder. 

In  diesem  Hause  blieb  ich  keinen  Augenblick  länger  wo  die 
Rothkehlchen  sprechen  konnten  und  man  weissen  Aal  bekam 
den  as  gar  nicht  giebt.6  Der  Alte  kam  wieder  in  die  Thür 
ich  zog  meine  Börse  und  fragte  nach  meiner  Schuldigkeit.7 

“ Ich  danke  Ihnen  für  die  Ehre  die  Sie  mir  gethan.” 

Ich  stammelte  ein  paar  Dankesworte  und  machte,  dass  ich 
55  expectation. 

1 1 was  not  going  to  expose  myself.  2 dish.  3 holder.  4 pshaw.  5( platt 
deutsch  dialect).  6 does  not  exist.  7 my  reckoning. 
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fortkam.  Braussen  stand  wie  vorhin  die  alte  ehrwürdige 
Ziege,  sie  sah  mich  wieder  aufmerksam  forschend  an  und 
meckerte8  dann,  dass  es  klang  wie  ein  Gelächter.  Ich  lief 
weiter  durch  den  Haselbusch,  doch  nun  war  die  brütende 
Mittagsstille  vorüber  und  überall  Yogelstimmen  vernehmlich. 
O welch  ein  Kichern  und  Geschwätz,9  ich  vernahm  deutlich 
Spottworte,10  die  nur  auf  mich  gemünzt11  sein  konnten.  Hatte 
ich  denn  zuviel  von  dem  guten  Rostocker12  Aquavit  getrunken1? 
Unter  den  Eichen  war  es  stiller;  ich  setzte  mich  auf  eine  alte 
hervorragende  Baumwurzel  am  Fusse  eines  der  riesigsten 
Stämme,  fühlte  mir  den  Puls,  rieb  mir  die  Schläfe13  und  kniff 
mich  schmerzhaft14  und  schonungslos;15  es  war  hohe  Zeit,  dass 
ich  aus  diesem  Traume  endlich  auf  wachte.  Aber  es  blieb  alles 
wie  es  war,  ja  aus  der  alten  Eiche  zu  meinen  Häupten,  die 
den  Rabenhorst  trug,  kamen  nun  auch  tiefe,  grobe  Stimmen 
und  ich  hörte,  wüe  ein  alter  Rabe  den  jüngeren  von  der  guten 
alten  Zeit  erzählte,  da  noch  vor  jeder  Stadt  ein  vielbenutzter 
Galgen16  stand,  an  welchem  fleissig  gehängt  wurde,  so  dass  die 
Raben  es  gut  hatten.  Hie  Welt  begann  sich  zu  drehen  vor 
meinen  Augen,  ein  Schwindel17  überkam  mich;  ich  sank 
zurück  gegen  den  Stamm  der  alten  Eiche  und  verlor  die 
Besinnung.18 

Bis  hierher  enthält  meine  Geschichte  ja  nur  wenig  des 
Wunderbaren,19  aber  von  dem,  was  nun  folgt,  werden  Sie — so 
fürchte  ich — mir  manches  nicht  glauben.  Denn,  denken  Sie, 
als  ich  wieder  zu  mir  kam,20  lag  ich  nicht  unter  einer  alten 
Rieseneiche,  sondern  unter  einer  jungen  Kiefer  in  einer  mir 
durchaus  wohlbekannten  Gegend.  Hie  einzigen  Eichen  in  der 
Kähe  waren  solche,  die  soeben  erst  aus  Samen  aufgegangen 
mit  nur  zwei  Blättern  aus  dem  Moose  hervorsahen.  Ferner 

8bleated.  9 tittering  and  chattering.  10words  of  banter.  11  in- 
tended  for  me.  12  a city  in  Mecklenburg  on  the  Baltic.  13  temples. 
14  that  it  pained.  15  remorselessly.  16  much  used  gallows.  17giddiness. 
18  consciousness.  19  marvellous.  20regained  my  senses. 
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habe  ich  trotz  aller  auf  ge  wendeten 21  Mühe  weder  die  Eichen, 
noch  den  Haselhorst,  noch  das  alte  Haus  jemals  wiedergefun- 
den. Alles  war  wie  von  der  Erde  hinweggelöscht.22  Sie 
werden  sagen,  ich  sei  auf  meiner  Wanderung  eingeschlafen 
und  habe  die  ganze  Geschichte  nur  geträumt.  Aber  wie 
wollen  Sie  dann  erklären,  dass  ich  von  diesem  Tage  ab  die 
Sprache  der  Yögel,  verstehe  in  allen  Dialekten,  von  dem  des 
Zaunkönigs23  bis  zu  dem  des  Kondors.  Erst  vorgestern 
hatte  ich  mit  dem  alten  Kondor  in  zoologischen  Garten  einen 
längeren  Gedankenaustausch.24  Er  hat  Heimweh  nach  den 
Anden.25 

Wie  wollen  Sie  das  erklären,  wenn  ich  nicht  damals  von 
dem  sauren.  . .Aal  gegessen  hätte?  Ich  bin  übrigens26  sehr 
zufrieden  damit,  denn  diese  Kenntniss  gewährt  mir  viel  Unter- 
haltung27 und  unerschöpfliches28  Vergnügen.  Kur  manchmal 
läuft  eine  kleine  Enttäuschung29  mit  unter.30  Sie  wissen, 
was31  die  Dichter  dem  Gesänge  der  Nachtigall  unterlegen,32 
dass  er  Lust  und  Leid  der  Liebe  jauchze  und  klage.33  Wollen 
Sie  ein  Stückchen  dieses  Liedes  in  wortgetreuer34  deutscher 
Uebersetzung,  so  hören  Sie  : 

“Fette,  fette,  fette,  fette  Flieg’n, 

Mück’n,  Mück’n,  Mück’n,  Mück’n, 

Käf-,  Käf-,  Käf-,  Käf-,  Käferchen, 

Zuck-,  zuck-,  zuck-,  zuckersüsse  Holderbeer’n35 
Schmeck’n,  schmeck’11,  schmeck’n  fein, 

De-,  de-,  de-,  de-,  de-,  delikat  ! ”36 

Ich  fürchte,  Sie  haben  sich  das  anders  gedacht.  Wie  es  mit 
der  Festigkeit37  gegen  Schuss,  Hieb  und  Stich  aussieht,  das 
habe  ich  noch  nicht  ausprobieren38  können,  gegen  Hexen- 

21  to  which  I went.  22blotted  out.  2Swren.  24  conversation. 
25homesick  for  the  Andes.  26however.  27  entertainment.  28inex- 
haustible.  29  disenchantment.  30occurs.  slhow.  32  interpret.  33  re- 
joices  and  coinplains.  34literary.  35juniper  berries.  36  delicious.  - 
37  invulnerability,  38 1 have  not  been  able  to  try, 
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schuss39  bin  ich  jedenfalls  nicht  gefeit'”40 — hier  rieb  er  sich  ein 
wenig  mit  der  Faust  die  Kreuzgegend41 — “ ebenso,  wie  Sie 
sehen,  nicht  gegen  Mückenstich.”42  Damit  erschlug  er  eine 
Mücke,  welche  soeben  auf  seiner  Hand  sich  den  durchsichti- 
gen Hinterleib  prall  voll  Blut  gesogen  hatte.43  Dann  fuhr 
er  fort : “ TTnd  was  das  Glück  bei  den  Weibern  betrifft,  so  ist 
es  da  nit  auch  nichts,  und  vielleicht  ist  das  nicht  gerade  das 
Schlimmste.” 

Ein  mir  unbekannter  Vogel  hatte  schon  seit  einiger  Zeit  aus 
der  Ferne  einen  Lockruf44  von  seltsam  eindringlichem45  Tone 
erschallen  lassen  und  jedesmal  hatte  der  alte  Herr,  ohne  sich 
in  seiner  Erzählung  unterbrechen  zu  lassen,  mit  der  Hand 
nach  jener  Richtung  hin  abgewinkt.  Jetzt  wurden  die  Rufe 
immer  dringender  ; der  Alte  murmelte:  “ ’s  ist  gut,  ich  komme' 
ja  schon!”  und  stand  auf  : “ Ich  habe  die  Ehre,  mein  Herr,” 
sagte  er,  indem  er  mit  der  Hand  an  seinen  Hut  griff.  “ Sie 
hören,  man  ruft  mich.”  Damit  machte  er  sich  auf  und  ging 
eilig  davon. 

Mit  äusserster  Verblüffung46  sah  ich  ihm  nach.  Ich  war 
was  man  mit  einem  vulgären  Ausdrucke  “baff”47  nennt.  Und 
seitdem  zergrübele  ich  mir  den  Kopf 48  und  kann  nicht  in’s 
Klare  darüber  kommen,  ob  der  Mann  verrückt  ist,  oder  ob  er 
mich  ganz  ungeheuer  zum  besten  gehabt  hat.49  Was  denkst 
du,  lieber  Leser  h 

39lnmbago.  40  charmed  against.  41  the  small  of  the  %ack.  42mos- 
quito  bite.  43had  sucked  the  transparent  bödy  full.  44  call.  45iin- 
pressive.  46  perplexity.  47  llabergasted.  48rake  my  mind.  49made 
sport  of. 
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